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heute hindenburgs Entscheidung
Wird -er Nuslünder Hitler als Segenkan- i- at zugelassen ?

Berlin , 12 . Febr . (Eig . Draht .) Die Entscheidung des
° ichspräsidenten v . Hindenburg über die An -
Ame der ihm angetragenen Volkskandidatur zur Reichs -
^sidentenwahl ist für S a m s t a g n a ch m i t t a g zu er¬
sten .
wahrscheinlich wird sich der Reichspräsident in einer

kurzen Erklärung für die Annahme der Kandidatur
scheiden .
. Der Eesamtverband der Christlichen Gewerkschaften bat dem
^ ichspräsidenten am Freitag folgendes Telegramm übermittelt :
^ Vorstand des Ecsamtverbandes der Christlichen Gewerkschaften'^sschlands bittet den Herrn Reichspräsidenten im Namen der
pichen christlich -nationalen Arbeiterschaft, dem Wunsche des
. “ lies stattzugeben und nochmals das verantwortungsvolle

des Präsidenten des Reichs auf sich zu nehmen, um das deut-
, Volk zur innerert Befriedung und nationalen Freiheit zu füb-
^ Dem Eesamtverband der Christlichen Gewerkschaften gehört

a . auch der Deutschnationale Handlungsgehilfenverband an .
den Tennishallen in Wilmersdorf fand am Freitag abend eine

? ndgebung der Nationalsozialisten für Adolf Hitler statt . Der
^ ionalsozialistische Reichstagsabgeordnete Eoering forderte unter
^ rfen Ausfällen gegen die Sozialdemokratie alle Anwesenden auf .

«m 13 . März , dem Tage der Reichspräsidrntenwahl , ihre
Stimme Adolf Hitler zu geben.

Schrittmacher der Nazi, Hugenberg, der Sture , läßt die
^üwelt wissen , dah er

die Einbürgerung des Eendarms von Hildbnrghausen und
früheren Deserteurs der österreichischen Armee

lt ein selbstverständliches Gebot nationalen Empfindens " halte .
>Djx Deutichnationalen würden deshalb die der Einbürgerung

k
5 Ausländers Hitlers entgegenstehenden Hindernisse aus irgend

zulässigen und möglichen Weg so schnell wie möglich be-
">Sen helfen.

"
^ ad wie wird sich Hitler erkenntlich zeigen? Allem Anschein nach

!iine Einbürgerung und zu erwartende
Ernennung zum Professor der Technischen Hochschule in

Braunschweig
? Kaufpreis für die Wiederherstellung der nunmehr schon
^ iidmal zusammengebrochenen Harzburger Front zu werten .
^ Gendarm zum Professor — das ist im gewöhnlichen Leben
^ erhin ein bemerkenswerter Aufstieg für Nazi-Hitler . Bedeutet

^ach eine neue Verleihung und damit Lächerlichkeit . . . . !

"len
Die Harzburger

Ccn am Samstag wieder zu einer Beratung zusammen. Sie
j

'
.ien und beraten .

,j, |1*r und Hugenberg repräsentieren in Deutschland nur eine
^

»derhell, die sich aber wie die Mehrheit gebärdet und aufspielt ,
ij^ darum doch längst keine Mehrheit ist . Selbst in Hessen, wo
^ Voraussetzungen für die Parteien wie die Nazis und die
^ ichnationalen , die nur von der Not der Gegenwart loben, sie
. rum letzten auszunützen, ja noch zu steigern trachten , besonders
rj ®en waren und sind , blieben di« Harzburger bei den letzten
? - !en weit hinter der Mehrheit zurück. In Württemberg , in

I ^ urg , und wo in der letzten Zeit sonst noch gewählt wurde , das
^ sJ*)e Bild , ebowhl die Harzburger Front geschlossen aufmarschierte
I ? sicherlich den letzten zaudernden Spießbürger für stch an die
J (j!

{ brachte .
% • ru alldem hinzu , dass es zur Zeit kaum eine Orsa -
i,?"0n gibt , die in so peinlicher Lage ist, wie der Stahlhelm ,
W 1 Ehrenpräsident Hindenburg ist . Die Harzburger muten Hin-
Cl 11« zu . dass er von seiner Kandidatur , die er im Interesse
^ bchlands ins Auge fasste , in der er einen Akt der Pflichterfül -
t Gegenüber dem Staat und dem Volk erblickt , sofort Abstand
!tj( muss, wenn Leute vom Schlage eines Goebbles die Dreistig -

^ sitzen , ihm ein Geschäft mit seinem Pflichtgefühl zu vrovo-
ij,

^ 7- ohne dass sie danach gefragt worden sind . Wie merkwür«
*i(

^ uss der soviel gerühmte Pflichtbegriff des Stahlhelms sein,
I^ ^enig Verständnis muss die Stablbelmführung für die wirk-

Persönlichkeit ihres Ehrenpräsidenten haben , wenn sie leine
nJwibuita abhängig machen will von den SchiebungsgelLsten

« elften Kläffers !
Stahlhelmführer müssen nun Farbe bekenne « und zwar bis

’ i* ihnen Angst davor , wie der ganzen Harzburger

r
ä

zeigt
CtoBc gebt.

W Angst davor ist . Die Kundgebung der Christlichen Geroerk -
Hindenburg , die im Gegensatz zum Stahlhelm einen

Ven n uni) wßlenmä 6ifl ins Gewicht fallenden Willensfaktor
»eiat ihnen ihre Grenzen , wenn es an die wirkliche

Berliner Polizeipräsident
gegen vürgerkriegslpiel

Versammlungsoerbot für Nationalsozialisten und
Kommunisten in Berlin in Aussicht genommen ?

SfcJ0- 12. Nov. Der Polizeivräfident hat haute fol»
' H[j

schreiben an die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter »
die Kommunistische Partei gerichtet:

S Uji
^ otq“n0C i" den letzten Tagen haben erkennen lallen , dah

Ihrer Parteiangehörigen planmähig « öffentlich« politi¬

sche Bersammlungen anderer Parteien gestört und die Abhaltung
der Versammlungen zum Teil unmöglich gemacht worden ist . Soll¬
ten sich diese Vorfälle wiederholen , so sehe ich mich ge¬
nötigt , zur Ausrechterhaltung von Ruh«, Sicherheit und Ordnung
die öffentlichen Bersammlungen , die von Ihrer Partei beabfichtigt
werden , vorwiegend zu verbieten , da erwartet werden kann,
dass durch das Abüalte » Ihrer Versammlungen weitere Gefahren
für die öffentliche Sicherheit eintreten werden ."

Zwickau, 11 . Febr . Die Verletzungen des hessischen Landtags¬
abgeordneten Schäfer, auf den in der Nacht zum Mittwoch ein
Revolverattentat verübt worden war , sind schlimmer, als man bis¬
her angenommen hatte . Im Laufe des Mittwoch stellten stch Kom¬
plikationen ein , die mit hochgradigem Fieber verbunden waren , so
dass Dr . Schäfer in der Versammlung in Zwickau nicht sprechen
konnte.

1740000 Eintragungen für Hindenburg
WTB . Berlin , 12. Febr . Die dem Hindenburgsausschutz bisher

gemeldeten Eintragungen belaufen sich auf 1710300 .

Variante -er nationalsozialistischen
Vlirchetze

Die Eingliederung des Zentrums
Die Presse der Nationalsozialisten hat bisher systematisch

Bluthetze getrieben gegen „vi e r o te M o r d f r o n t", wobei
ste Kommunisten , Sozialdemokraten und Reichsbanner unter¬
schiedslos und geflissentlich zusammenwirft .

Zn der letzten Nummer des Völkischen Beobachters
lesen wir groß an der Spitze des Blattes : „Hitlerjunge E . P .
und SA .-Mann H . K. sind verbrecherischen Anschlägen de »
schwarz - roten Mord front zum Opfer gefallen ."

Schwarz - rote Mordfront — das ist eine neue , sehr
bemerkenswerte Variante der nationalsozialistischen Blut -
hetze !

Reichsbanner stoBt uor
Scharfe Anklage Höltermanns gegen den Erlass Sröners

CNB . Dessau , 12. Febr . Im überfüllten Saale des „Tivoli "

sprach beute

der Bundesvorsttzende des Reichsbanners, Höltermann,
der zu dem Erlass Gröners Stellung nahm, Höltermann führte
u . ä . aus : Reichswehrmimster Eröner bat in einem Erlab sein«
Stellung zu den Wehrverbänden dargelegt und dabei

d auch das
Reichsbanner erwähnt . Wir stellen mit grosser Befriedigung fest,
dass Herr Grüner jede militärische Betätigung der Verbände als
zwecklose Soldatenspielerei ablehnt , und erfreulich ist es, dass jeder
Art von polizeilicher Betätigung der privaten Verbände entschieden
entgegengetreten werden soll . Wir hören die Botschaft, aber uns
fehlt der Glaube . Der Minister möge den Worten auch die Taten
folgen lassen . Hitler hat seine Privatpolizei über das ganze
Reich ausdebnen können.

Herr Grüner lösen Eie die SA und die SS auf , lösen
Sie alle Webrverbäude auf, die nicht auf dem Boden der
Verfassung stehen . Der Reichsinnenminister möge dafür
sorgen, dah sich nicht wieder einige Gewalthaufen gegen
die Berfassung wenden, dann werden wir vom Reichs¬

banner sofort die notwendigen Konsequenzen ziehen.

Wir sind sofort bereit , uns dann den gegebenen Verhältnissen an -
zupassen . Wir wollen Deutschland nicht einem Abenteurer üLer-
lassen . der nichts kann, als ein furchtbares Unglück über Deutschland
berausbeschwören. Man spricht von angeblichen Plänen einer
Hilfspolizei durch das Reichsbanner . Wer das glaubt , dem möch¬

ten wir ganz offen erklären , wir werden uns nicht an der Auf¬
stellung von illegalen Verbänden beteiligen oder sie unterstützen.

Unter den Waflenträger » des Staates haben Staats¬
feinde nichts zu suchen. Anhänger einer solche« Bewegung
in die Reichswehr aufzunehmen , das hiebe die Wehrmacht
zu einem unfruchtbaren Werkzeng des Staates machen .

Wer ist denn ein grober Teil der SA -Leute ? Es sind viele dar¬
unter , die vor kurzem den Sowjetstern trugen . Das bedeute, dass
in die Reichswehr ein gut Teil jener Leute käme , der der bolsche¬
wistischen Propaganda Vorschub leistete. Die Staatsgewalt darf
nicht in schwankenden Zeiten in die Hände von Leuten mit wan¬
kender Gesinnung gelegt werden.

Die Reichswehr ist und muss bleiben die Schuhtruppe
der Republik .

Unser Programm ist die Berfassung von Weimar und »u unseren
Gegnern zählen wir jeden, der sich dagegen wendet . Die Wahl
der Waffen bestimmen nicht wir , sondern unsere Gegner . Wir
setzen Wort gegen Wmt , aber auch Gewalt gegen Gewalt . (Beifall .t
3ft es ein Wunder , dass Hitler übermütig wird , wenn der Reichs¬
kanzler tagelang mit ibm verhandelt ?

Warum wird geduldet , dah Hitler sich aufspielen kann, als
fei er schon Reichsverweser von Deutschland, dass er seine
Armee paradieren lassen kann vor italienischen Offizieren ?

Wenn der Reichswebrminister Fortschritte in der Abrüstung erzielen
will , dann muss er mit uns kämpfen gegen die Nationalsozialisten .

Lranzöftsche Wahlreformdebotte
obstrutztion der Linken und - emagogifches Spiel Ser Rechten

Paris , 12. Febr . In einer Nachtsitzung der Kammer beantragte
der Innenminister sofortigen Eintritt in die Weiterberatung der
Wahlreform .

In der fünften Morgenstunde begann die öffentliche Abstimmung
über den Antrag .

Aus Obstruktion der Linken gegen die Wahlreform haben sämt¬
lich« 17 der Linken angehörende Mitglieder des Wahlrechtsans -
fchusses ihr Amt niedergelegt .

Der Grund für den Austritt der Ovvositionsmitglicder aus dem
Wahlrechtsausschuh der Kammer war . dah gegen ihre Stimmen
ein Antrag auf radikale Beseitigung des zweiten Wahlgangs an¬
genommen wurde . Nachdem die Opposition die Sitzung verlassen
hatte , wurde von der Rumpfkommission ein Antrag angenommen ,
den Frauen das Stimmrecht zu gewähren , womit die Recht « , die
an sich nichts vom Frauenwahlrecht wissen will , ein demagogisches
Manöver treibt .

Di« Abstimmung über den Antrag des Innenministers , die Aus¬
sprache über die Wahlreform fortzusetzen , wurde dadurch unmög¬
lich gemacht, dah fast sämtliche Abgeordnete den Saal verlieben
und nur drei oder vier Komunisten zurückblieben, so dass die Kam¬
mer beschlnbunfShig wurde .

Parts . 12. Febr . Die KammerdeLatte über die Wahlreform hat
am frühen Nachmittag ihr Ende erreicht. Die Obstruktion der
Linksparteien in der Kammer gegen die Wahlreform ist , wie zu
erwarten war . ergebnislos geblieben . Die Kammer hat am Frei¬
tag mittag in Abwesenheit der Abgeordneten der Ovvosttion ein¬
stimmig ein neues von dem Abg. de Taftes vorgcfchlagenes Wahl¬
system gebilligt , das

die Abschaffung des zweiten Wahlgangs und die Wahl der
Abgeordneten mit einfacher Stimmenmehrheit , aber mit min¬
destens 28 Proz . der überhaupt abgegebenen Stimmen vorsteht.
Dazu wurde ein Antrag Monries , den Frauen unter den
gleichen Bedingungen wie den Männern das aktive und pas¬
sive Wahlrecht z« geben, und ei» Antrag Labrone , der die
Ausübung des Wahlrechts zu einer Pflicht macht, angenommen .
Herriot , der Führer der Radikalen , brandmarkte zur Abstimmung

in einer meisterhaften Rede im Namen der gesamten Linken bas
Vorgeben der Regierungsmehrheit , der Regierung und der Wahl¬
rechtskommission. Er erklärte , die Mehrheit werde mit dem neuen
Wahlsystem die Bildung eines Linkskartells für den zweiten Mahl¬
gang vermindern . Die Folge dieser Wablresorm werde aber die
Zerschmetterung der Mittelparteien und die Bildung eines Rechts-
«nd eines Linksblocks sein . Das Volk werde in Zukunft nur noch
»wischen der Politik der Roten und der Weißen zu wählen haben .
Dieser Zustand sei Frankreichs unwürdig . Die Linke lehne es ab,
die Verantwortung dafür zu übernehmen .

Herriot wurde nach seiner Kammerrede gegen die Wahlreform
von der gesamten Linken eine ungeheure Ovation dargebracht .
Dann verlieben sie die Kammer , während die Rechte die Beratun¬
gen fortsetzte . Die Sitzung dauerte bis 2 % Ilbr nachmittags , also
im ganzen 22 Stunden .

Die Wahlreformvorlage wird jetzt dem Senat überwiesen,
der ste aller Wahrscheinlichkeit nach ablehnen wird ,

so dass der Kampf in der Kammer nutzlos gewesen sein dürsie .
Vor allem dürfte stch der Senat gegen das obligatorische Stimm¬
recht , das übrigens der Verfassung widerspricht, und gegen das

Frauenstimmrecht , das er bisher stets abgelehnt bat , aussvrechen.
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vottsttzung des Landtags am 16. Februar
Die nächste öffentliche Sitzung des Badischen Landtags fin¬

det am kommenden Dienstag , den 16 . Februar , nachmittags
halb 4 Uhr statt. Auf der T a g e s o r d n u n g steht als erster
Punkt die Prüfung der Landtagsrechnung für 1929. Dann
wird über den kommunistischen Antrag auf Aufhebung der
Strafhaft des Abg . Böning entschieden. Es folgt die Be¬
gründung und Beantwortung der förmlichen Anfragen der
Abgg . Köhler und Genossen (Nat . -Soz .) bett . parteipolitische
Besetzung von Beamtenstellen in Baden , Lechleiter und Ge¬
nossen (Komm .) betr . Winterbeihilfe , Lechleiter und Genossen
(Komm .) betr . Verbot der Arbeiterzeitung und Dr . Föhr und
Genossen (Zentr . ) betr. Störung der Ruhe und des Friedens
in Bruchsal durch rechtsradikale Personen . Die weiteren
Tagesordnungspunkte betreffen die Gegenstände , die in den
letzten Tagen in den Ausschüssen behandelt wurden .

Vie Arbeiten des « echtspstege-Austchuffes
Au» dem Landtag schreibt man uns :
Am Freitag . 12 . Februar , nahm der Rechtspflegeausschus de»

Landtags seine Arbeiten in der Session 1931/32 auf . Berbandelt
wurden die folgenden Fälle :

Die Sachbezüge in der Sozialoerficherung
Das Zentrum hat einen Antrag gestellt , dah der Wett der in der

Sozialversicherung vorgesehenen Sachbezüge, entsprechend den ver¬
änderten Preisverhältnissen herabgesetzt wird . — Der Antrag war
durch einen Erlah der Regierung vom 27. J -mruar , der aber erst
am 1 . März in Kraft tritt , erledigt . — Die Sozialdemokratie hatte
Bedenken, weil die Krankenhäuser ms heute die Pflegesätze für die
ibr überwiesenen Kranken nicht herabgeseht haben und weil an¬
dererseits die Mehrzahl jener Personen , auf welche sich der An¬
trag bezieht, auf die Krankenhäuser angewiesen find.

Kommunistischer Amnestie -Antrag
Wie in jedem Landtag , beantragten auch jeht wieder die Kom¬

munisten eine Eesamtamnestie für alle möglichen begangenen Straf¬
taten . Dem konnte natüttich der Ausschub nicht zustimmen, weil
in der Zusammenfassung fast jede Straftat unter die Amnestie
fallen würde. Einzelbegnadigungen hat die Sozialdemokratie stets
gutgebeiben und auch das Justizministerium ist darnach verfahren .
Der kommunistische Antrag wurde deshalb abgelebnt .

Keine ..Parstfal " -Aufführung am Karfreitag
Das Gesuch des Oberbürgermeister » von Mannheim , Tbeater -

auffübrungen am Karfreitag zu gestatten, ist mit 11 gegen S Stim¬
men der Sozialdemokraten und des Demokraten abgelehnt worden.
Es bandelte sich um die Aufführung von Richard Wagner »
. .Parstfal " am Karfreitag . Der Evangel . Oberkirchenrat hatte
hieran Anstoh genommen; er wünschte , dah jede Theaterausfüh¬
rung am Karfreitag mit dem Verbot bedacht wird . Ein demo¬
kratischer Antrag , wenigstens den „Parfifal " zu gestatten, wurde
gleichfalls mit demselben Stimmenverhältnis abgelehnt . Umsonst
war der Hinweis , dah an sich der Pastfal eine eminent religiöse
Over sei und Länder wie Preuhen und Sachsen von einem Verbot
der Aufführung am Karfreitag abgesehen haben.

Herabsetzung der Justizgebühren
Der Ausschub nahm Kenntnis von der Aenderung des Landes¬

justizkosten -Gesetzes . wonach bei Beurkundungen als Höchstgrenze
2100 Ji gelten und demgemäh die Gebühren herabzusetzen sind.

Desgleichen wurden durch die Notverordnung vom Oktober 1931
die wandelbaren Bezüge der Notare herabgesetzt .

ver Schwindel
mit der kommunistischen Einheitsfront
Aus Baden-Baden schreibt man uns :
Eine kommunistische Versammlung , die am 20. Januar in Baden -

Baden im Nebenzimmer des Gasthauses zum „Geist " stattfand , war
in ihrem Verlaufe typisch für den Geist und die Bestrebungen der
sogenannten Einheitsfront . Cs war nämlich überhaupt lei« Sozial -
demolrat au» Baden -Baden anwesend, mit welchem man die Ein¬
heitsfront hätte bilden können.

In der Diskussion erklärte der kommunistische Metallarbeiter
Gödel:

„Es lei gleichgültig, ob einer einer politischen Organisation an -
geböre oder nicht , ob er parteilos oder religiös veranlagt sei. Mah »
gebend lei lediglich, dah er klafienbewuht sei. Nachher werde eine
List « zirtulieren , in di « sich jeder einzeichnen soll. Die Einzeichnung
verpflichtet zu (einerlei finanziellem Beitrag , sondern man wolle
dadurch nur diejenigen , die gewillt find, der Einheitsfront beizu-
treten , organisatorisch rrfafien ."

Was ist also das für ein orgnisatoriicher Humbug ? Jeder Be¬
liebige . der sich bisher um nichts bekümmert, um jede Beitrags¬
zahlung gedrückt bat und die anderen für sich schassen labt , ist dieser
„sozialdemokratisch - kommunistischen Einheitsfront " gerade recht , um
— weiter nichts zu tun , als über die Sozialdemokratie zu schimp¬
fen. Wenn er nur die Phrase gebraucht : „ich bin klafienbewuht".
dann ist es diesem Arbeiterzerfplittererverein durchaus recht !
Armselige „Politiker ".

Dah die Kommunisten , die stets sehr starke Kritik an anderen
üben , eine Kritik sm eigene» Lager nicht vertragen können , bewies
noch folgender Vorfall in der Versammlung in Baden -Baden : Der
ledige hausbursch« Springer , der als Kommunist dem Einbeits -
komitee angehört « , übte scharfe Kritik an dem Verhalten seiner
Parteifreunde , weil sie sich nicht um diejenigen kümmerten, welche
in der Bolkoküche essen mühten . — Und siehe da . was geschah? Man
setzt « ihn sofort al» Mitglied des Einheitsfroatkomitee » ab und der
Borfitzrnde teilte mit , dah dir Anwesenden keinen Wert ans die Zn-
dedörigkeit de» Springer zum Einheitssrontkomitee legten ; er habe
durch seine Ausführungen bewiesen, dah er hierfür nicht die geeig¬
nete Persönlichkeit wäre .

So sehen die ständigen und mahlosen Kritiker der Sozialdemo¬
kraten aus . Ihre gesamte politische Tätigkeit besteht in frecher
Schimpferei auf die Sozialdemokratie ; übt einer von ihnen aber
Kritik Im eigenen Lager , dann fliegt er ! Und solch « Gesellen wolle«
«ine Einheitsfront der Arbeiterschaft bilde»? s Auf diesen Schwin¬
del fallen denkende Arbeiter nicht herein .

Verbot der Bremer nationalsozialistischen Zeitung
WTB . Bremen , 12. Febr . Aus Beschluh der Polizeikommission

des Senats ist die Bremer nationallsozialistische Zeitung auf die
Dauer von vier Wochen bis einfchl 11 . März verboten worden.
Anlah , u dem Verbot gaben zwei Artikel , in denen ein Senais -
rnttglied und der Reichskanzler beschimpft wurden .

Äa dens 91a» f suchen Ablenkung

■fi Harzburger stunh +
6in Seheimrun- Ichreiden - Oer Stahthelmführer Setdte als Freimaurer - vertulchunS

der Vorheimer Affäre
Wie ffehts mit der Drohung der neun

Die badischen Nationalsozialisten befinden sich
in einer sehr schweren Klemme , so dag es kein Wunder ist ,
dah sie alle möglichen Aushilfsmittel zu ergreifen suchen .
Sestern schreibt ihr Gauführer Wagner bändedicke Be¬
schwerdebriefe nach Berlin » heute reichen sie i» badische «
Landtag ein Mihtrauensvotum gegen den badi¬
sche « Innenminister ein , weil ihnen dessen entschie¬
dener Borftoh gegen ungesetzliche Bestrebungen mißfällt . We¬
der mit den Briefen noch mit Mihtrauensanträge « werden
jedoch die Nationalsozialisten Erfolg haben , da glücklicherweise
die Mehrheit des Volkes und die Mehrheit des badischen
Landtags nicht geneigt ist , dem illegalen Treiben der
Nationalsozialisten Vorschub zu leisten.

Zwischenzeitlich ist eine wettere Enthüllung über das
Treiben der badischen Boxheimer erfolgt . Der Mannheimer
Bolksstimme ist ei« » « « es Doknment über das - Eeheim «
treiben der badischen Nationalsozialisten ans den Tisch ge¬
flogen . In ihrer gestrigen Nummer veröffentlicht sie ei« E e«
Heimrundschreiben an » der NSDAP „ Sa «
Baden , Abteilung für Landwirtschaft , das folgende« Wort¬
laut hat :
NSDAP . , Gau Baden
Organifations -Abt . 2
Abteilung Landwirtschaft
1932 Rundschreiben Nr . 8

Karlsruhe , 28. Hartung 1932

An die Herren LBF . !
1 . Bei der Reichsleitung ist jetzt eine Abteilung für Garten - und

Weinbau errichtet worden . Leiter dieser Stelle ist Pg . Dr . Neichle.
Gärtner und Weinbauern können unmittelbar mit Pg . Reöchle in
Berbindung treten .

2. Gemäh Rundschreiben der Rechtsabteilong bei der Neichs-
leituug vom 2. Januar 1932 find die juristischen Eaufach -
b erat er in ihren Gauen angewiesen worden, bei Anträge « von
Pg . aus Aussetzung von Zwangsversteigerungen gem . der letzten
Notverordnung diele kostenlos zu beraten und ihre kostenlos» Ver¬
tretung zu übernehmen , bzw . durch den juristischen Eauavvarat
übernehmen zu lafien.

Juristischer Eaufachberater für den Gau Bade « ist : Pg . Ru pp ,
Rechtsanw ., Karlsruhe . Kaiserstr. 133.

Die LBF . tragen Sorge , dah dies möglichst bald bekannt wird
im aA.

3 . Von der Reichsleitung wird nochmals darauf hingewüese».
dah gleichzeitige Mitgliedschaft beim Stahlhelm und bei der
NSDAP , unsererseits nicht gestattet wird . Auherdem soll « nter
Auskchluh der Oelfentlichkeit bekannt gegeben werden,
dah der Stahlhelmfllhrer Seldte Freimaurer ist und dah die
deutschen Logen ihren Mitgliedern ganz offen empfehle», dem
Stahlhelm beizutreten . Bon einer öffentlichen Diskussion
dieser Dinge ist wegen der „Harzburger Front " abzusehen.

4. Betr . Boxheimer Affäre : Es soll festgehalten werden ,
dah Pg . LEF . Hessen Dr . Wagner vollständig unschuldig an dem
„Boxheimer Dokument" ist. Lr hat cs nicht einmal dem Inhalt
nach gekannt.

Desgleichen gilt dies auch von dem LRF . Pg . DarrS . Pg .
Darrö wurde nur in diese Angelegenheit verwickelt , weil durch
beschlagnahmte Rundschreiben der Rrichsleitung an Pg . Dr . Wag¬
ner unmittelbare Beziehungen festgestellt wurden und nun von
Regierungsseite ausgeschlachtet wurde , um der NSDAP , etwa» ans
Bei « hängen zu können und die Rrichsleitung in diese Sache hinein -
zuzieheu.

Das Boxheimer Dokument hat «ns ohne Zweifel in der Oeffent-
lichkrit geschadet . Aber wenn beute noch von drutschnationaler oder
anderer Seite mit den „Auswirkungen " dieses Dokuments han-
fieren gegangen wird , dann erteile man diesen Herren doch eine
Antwott . wie fie unser Führer einem sehr prominenten Führer
der Landwitrschast gab : „Die Auswirkungen des Boxheimer Do¬
kumentes find für unser Volk nicht so schlimm wie die Unterschris-
t«n unter den Dawesplan und Aonngplan ." Diese Antwort hören
diese „Umfaller " nicht gern«.

usw. Heil Hitler
gez. Plesch (Stempel )

Aus diesem Schreiben find mehrere interessante Schluhfol -
gerungen ersichtlich : Zunächst habe« die badischen Hakenkreuz-
ler demnach also das 5,Dritte Reich" bereits verwirklicht —
nämlich im Kalender , indem sie den guten alten Ja n u a r i n
Hartung umgewandelt (umgetauft ) wäre hier, da ja die
Nationalsozialisten zu christlich , falsch am Platze ) haben. Wei¬
terhin ist von Interesse , daß die Nationalsozialisten aus den
zahlreichen Bedürfnissen der Landwirtschaft vor allem den
„Weinbau " in den Vordergrund gestellt haben, wozu sie viel¬
leicht eine besondere Begabung vor allem hinsichtlich der Ver¬
wertung haben , während ihnen die durch die Wirtschaftskrise
hervorgerufenen überaus bedauerlichen Zwangsoersteigernn -
geu (gegen die übrigens die Badische Regierung bekannter¬
matzen ja soweit als möglich bereits Mahnahmen getroffen
hat) , den Vorwand zur Hetze liefern .

Am interesiantesten ist jedoch am oortiegenden Dokument
der interne Kampf innerhalb der Harzburger Front , der sich
allmählich zu einem schärfsten Konkurrenzkampf der reaktio¬
nären Brüder untereinander ausweitet . Also der Führer
des den Nationalsozialisten befreundeten Stahlhelm , Herr
Seldte , ist , wie in diesem nationalsozialistischen Geheim¬
schreiben festgestellt wird , ganz heimlich „Freimaurer ",
womit ihm seitens der Nationalsozialisten wohl das schlimmste
Schimpfwort entgegengeschleudert wird , das es für fie neben

Sei rheumattfchen Schmerzen aller klrl haben sich
Togal -Tabletten ganz hervorragend bewährt . Zahlreiche Dank¬
schreiben über Togal bei veralteten Leiden , bei denen kein an¬
deres Mittel half ! Ein Versuch überzeugt ! Frag . Eie Ihr . Arzt .
In allen Apoth . „ ,««/, Llth. , «,«« °/» Chin . , 74,S »/o Add . »eet. s*lle

Regimenter vraunhemden in Berlin ?
„Jude " und „Marxist " gibt . So denunzieren sich Nation ^
sozialisten und Stahlhelmer als liebe Bundesbrüder geŝ
einander und man kann nur darauf gespannt sein, dah
der „Freimaurer " Seldte demnächst Herrn Goebbels al » „3
denftämmling " „brandmarkt" , — vorausgesetzt, dah ma« y
nicht vorzieht , wegen der „Wirkung nach autzen " von ei «'

öffentlichen Diskussion über diese Dinge abzufehen.
Der Lug und Trug der Nationalsozialisten wird jedoch «

stärkste » demaskiert durch ihren Versuch, die Tatsache
Boxheimer Affäre zu verdunkeln . E» wird von
Nationalsozialisten in diesem Geheimschreiben zugegeben ,
„bas Boxheimer Dokument den Nationalsozialisten «J

*

Zweifel in der Oeffentlichkeit geschadet " hat. Am diese
tnng jedoch adzuschwächen , soll es mit allen möglichen Mitte
vertuscht werden , was den Nationalsozialisten jedoch nicht J

lingen wird — trotz dem vorgestrigen Attentat auf «e

Enthiiller der Boxheimer Dokumente , Herrn Schäfer.

I « gleicher Höhe wie diese aus dem Eeheimrundschreib̂
ersichtlichen Enthüllungen steht übrigens

Ablenkungsversuch des nati « fern « euer _ „ _
nalfozialistischen Führer , dem hierbe >

die Bad . Presse getreuliche Sekundanten '

d i e n st e l e i st e t :

Wie das Ausland bekanntermahen das ganze nationalsozi «^
stische militärische Treibe « sorgfältig verfolgt , so hat auch
Pariser Presie scharfe Kommentare zur

Militärspielerei der badischen National '

sozialisten
veröffentlicht . Es zeigt dies » wie gefährlich auhenpoM
dieses milttärifche Spiel der Nationalsozialisten ist . Statt I

doch nun mit aller Energie gegen dieses Treiben der Ratio »

sozialisten vorzugehen , kritisiert nun die Bad . Presse die »'

der Pressestelle der Badischen Regierung veröffentlichte
stellung von (wie die Bad . Presie schreibt ) : „Dreier Hill' ,
regimenter in Karlsruhe , Frciburg und Heidelberg ". Beg^
licherweife nimmt der nationalsozialistische Führer diesen
auf und stützt in ähnlicher Hinsicht gegen die Badische
ruug vor , indem er erklärt :

Frankreich schmiedet sich aus diese « E « l '

hüllungen sei « Argument gegen die Ab
r L st u n g."

Schlimmer als die Bad . Presie und der Nationalsozialist "^
Führer die Dinge damtt verdrehen , kann man wohl ein « ^
magogie nicht übersteigern . Denn wenn man etwas kritistt '

muh, dann muh man
das nationalsozialistische Treibe « krit ' /
sieren » das dem Ausland die Waffe « f «
die Hetze gegen Deutschland in die Ha »

liefert ^
und nicht etwa die Badische Regierung , die sich bemüht,
staatsgefährliche Spiel der Nationalsozialisten zu
Was jedoch die von der Bad . Presie herbeigezogenen «nd ^. . . . . . . . grösst

'
,Badischen Regierung zum Vorwurf gemachten

lichung von „Dreier Hitlerregimenter " betrifft , so vertue >

wir die Bad . Presie aus die Nummer 41 des Führers
Donnerstag , den 11 . November , über dessen erste Seite
Schlagzeilen prangt :

im B - ''

zLasst!

„Nenn Regimenter Braunhemden
liner Sportpalast "

So liefern die Nationalsozialisten dem Ausland
gegen Deutschland und sogenannte unparteische Blätter
dazu nichts anderes zu tun . al» den Nationalsozialisten
noch Eeknndantendienste zu leisten . Umsomehr wird es
die Aufgabe aller Kreise, die kein Chaos wollen , sein , \
dieses von angeblich unparteiischer Seite unterstützte Spitts
Rationalsozialisten Front zu machen und für die BadiM
gjierung muh es erst recht heihen : Werde fest !

Ski « Herrlcherblikk
Da bleibt keen Oje trocken

So schreibt der Angriff :
Plötzlich erstarren die Glieder zu Er ».
Der Führer kommt !
Ernst betritt er die Tribüne . Doch in stolzer Freude ^

keine stahlblauen Augen auf , al» er den Blick
starrenden Mauern seiner Kämpfer gleiten läht . - r

Der Präsentirrmarsch schmetterte durch di « Riesenhall « *
Führer beginnt die Front abzaschrriten.

Dürekt neben dem Führer fitzen auf ihrer Ehrentribüne » '
wmttieten der SA . Jedem reicht Adolf Hitler di« Hand "

„ fi<
dererfchüttcradenGewaltseiuesmäckitigrn ' v f r*
fchieltt de» tapferen Jungen » das Wafier in die Auge» . S >e
diesem Tag nie vergessen .

Sc » schreibt im „Angriff " die Journaille von Neu -B

nach wilhelminischem Muster .

Der Reichsarbeitsminister schreibt an die Hvpotbrkcnba« ,,,
Ter SleichSarbcitöminislerdal im Vtnvernebmen mit Dem »- * ,

Ministerium , di« LpitzciwerbSnde der Reatkredilinstiinte erlucvl.
Bemessung der TilgungSsätze von sogenannten Tilgungttwpotd jut *'

).
Schuldnern möglichst weit entgegen - ukommen. da derartige '

yt f
Im HinMick aus die schwierige Lago de § Renda « «
und im Interesse einer weitere» Senkung der Renda »
notwendig seien.

1t
■2

Jv
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[ gewerkschaftliches Ls brennt
„Schärfster Kampf - er» Sewerkschasten"

Eine den reaktionärsten Jndustriekreiscn nahestehende Karre «
sdonden« teilt mit . dah der Nazihalbgott Hitler vor kurzem im
^ iisseldorfer Industrieklub , nach der Darstellung eines Teilneh¬
mers . den schärfsten Kampf gegen die Gewerkschaften erklärt bab«.
Diese Bemerkung gegen die Gewerkschaften ist gefallen bei teurem
Seit und beim verspeisen eines Abendgedecks zum Preise von
21 Mark .

Für diesen augedrodten Kamps gegen die Gewerkschaften wird
Gendarm aus Braunau wieder einige Millionen Mark für

leine Bürgerkriegsarmee ins Braune Haus nach München schlep¬
pen . Die hoben Herren der rheinisch- westfälischen Schwerindustrie
werden derartigen Drohungen mit Wonne gelauscht haben . Sie
werden nun die Millionen für die Nazi schon schmeißen .

Derweil der „Führer " der Nazivartei mit den Unternehmern
aut speist und trinkt , macht der bekannte Raziplattner Eingaben
°n die Badische Regierung , in denen er ersucht , alles dranzusetzen.
ögh den Textilarbeitern keine weiter« Kürzung der Löhne mehr
mrrden möge , und gegen die angedrobte Kündigung Front zu
Machen . Dieser Plattner will sogar mit den christlichen Gewerk-
Ickuriten als Partner die Partie mitsvielen . Gibt es eine gröber«
Verhöhnung der Arbeitermasten , was die sogenannte „Arbeiter¬
partei" hier treibt ?

Der Führer der Partei schwelgt und saust mit den Unternehmern
und verspricht ihnen , den Kampf »egen di« Gewerkschaften bis zu
ihrer Vernichtung zu führen . Würde diesen Burschen das gelin¬
gen . würden die Tausende von Mark , die für die Gelage aus¬
gegeben wurden , und die Millionen , die von seiten der Schwer¬
industriellen an die Nazi geschickt wurden , bald wieder durch noch
Meitere Lohnsenkungen eingebracht sein .

Soll diesen Arbeiterfeinden das Handwerk gelegt werden, ist
das restlose Zusammenschliehen aller Werktätigen in ihren geiverk -
Ichaftlichen Organisationen dringendste» Erfordernis .

| Jtus der Stadl ‘■Durlach
Sozialdemokratische Partei Durlach.

Samstag . 30. Februar , abends % 8 Ubr , findet im Lokal „zur
Feslballe"

, 2. Stock, die Generalversammlung statt . Tagesord¬
nung : l . Eeschästs- und Kastenbericht, 2 . Beratung eingegangener
Anträge , 3 . Neuwahlen . Anträge sind bis spätestens Mittwoch,
24. Februar beim Vorsitzenden , Gen. Pfalzgraf , Auerstrabe 83,
tinzureirhen.

TAI . Sonntag . 1t . Februar : Wir beteiligen uns am Ski-
«usflug des Roten Fadens . Fahrgeld 1.— M.

Eisern « Front .

Parteigenossinnen und Parteigenostcn . Gewerkschaftler und « r-

beitrrsportlerl Macht euch für di« am Samstag . 20. Februar in
kr Fefthalle stattsindende Kundgebung bereit .

Au» der Stadtratsfitzung vom 10. Februar
Der Gaspreis für die Gemeinde Erötzingen wird mit Wirkung

vom 1 . Januar 1032 ebenfalls um 1 Pf . je Kubikmeter ermäßigt .
7- Die Entschädigung für die Benützung von Prioaträdern für
Dienstzwecke wurde neu geregelt . — Das Schächten im hiesigen
Schlachthaus soll künftig nur nach vorheriger Betäubung der Tiere
iUgelassen werden. — Für die in nächster Zeit vorzunebmende Wahl
ks Aufsichtsrars der Turmbergbabn AG. werden Vorschläge auf-
»estellt . — Am Freitag . 18. Mär , ds . Js ., soll die in den letzten
fuhren eingesübrte gemeinsame Schlubieier der Volks- und Mäd -
chenbürgerschule stattfinden .
^ Aach Ablehnung von zwei weitergehenden Anträgen hat der
« tadtrat beschlossen. Herrn Bürgermeister Herrmann zu bitten , im
Hinblick auf die grobe wirtschaftlich« Notlage der Stadt Durlach

die Aufwandsentschädigung , wie sie da» badische Ministerium
?«» Inner « festgesetzt bat , ,» verzichten. Bürgermeister Herrmann
r4* dieser Anregung ohne weiteres stottgegcben. Unabhängig von

gestellten Anträgen batte Bürgermeister Herrmann , wie er bei
Jj ' icm Anlab mitteilte , sich schon darauf sestgelegt , die gesamte
Vtzfwandventschädigungder Fürsorge zur Verfügung zu stelle«.
- Weiterhin hat der Stadtrat folgende Entschliebung angenommen :
^ tzt d«r kommistarische Bürgermeister in unparteiischer Weise seine
,?v »e Kraft zum Woble der Stadt Durlach und ihrer Mitbürger
»v . in voller Unabhängigkeit vom Bad . Ministerium und der Stadt
-fvrlsruhe . so wird der Stadtrat seine Mitarbeit nicht versagen. —
i“** Wahl der Kampagniesührer und deren Stellvertreter in der
.^ 'willigen Feuerwehr wird bestätigt . — Die Zahl der Erwerb »-
.*!«« beträgt 2119. — Au» dem Erträgnis der Eebäudesondersteuer
L^ en der Gemeinde im lausenden Jahre für Zinszuschüste bei
^ udarlehen etwa 20 000 M zur Verfügung . —

^
W« b Geistes Kind die Herren Nationalsozialisten auf dem Rot »

find , haben sie wieder einmal mit ihrem Antrag auf Schächt -

E
^ bot im hiesigen Schlachthaus bewiesen. Dabei dürfte das Schäch-

zu den allerseltensten Ausnahmen im Schlachtbausbetrieb ge-
C * . Offenbar das Produkt irgend eine, engstirnigen national¬
istischen Metzgermeifters . der auch seinen Senf dazu geben
7 °>lte . Nun die „grobe Aktion" zur Senkung des Bürgermeister -

nou
,s ' Wir berichteten am letzten Freitag bereits über den nativ «

^ sozialistischen Antrag , den vom Landeskommissär festgesetzten
„Jj ?11 aus 8000 J ( zu reduzieren . Das hatte die Kommunisten
jj^ ürlich sehr verdrosien. sie mubten ihre Brüder von rechts zu
- " trumpsrn suchen und verlangten die Herabsetzung auf 6000 Jl
^ e .

s
. der ganzen Aktion war ein« „Bitte " an den Bürger -

sjj seine Aufwandsentschädigung dem Fürsorgeetat zur Ver -
ne

Utlfl 3U stellen . Die Nationalsozialisten machten gar kein « »e«.
stit

**"" *4" Anstrengungen für ihren Antrag . Seine Aussichtslosig-

vmh
°
|0t ihnen ja von vornherein schon klar , aber man muhte doch

8üb
0 Stotzsvurigen Tiraden im Durlacher Tageblatt und im

ist in
*! Eiwas tun , um die Nachläufer zu beruhigen . Bezeichnend

aU tr 0U(f>' i>"b Sen Stadtrat Steinmetz, anscheinend die Vorsicht
stnd "" " Teil der Tapferkeit erkennend, der Sitzung kern blieb .

'
tzklm " un die im Bericht verzeichnrte Entschliebung zur Bür »

vl,t,j
^ st" irage betrifft , die übrigens von dem Vertreter der Staats -

^ titk
^ " ^ bracht wurde , und der auch die nationalsozialistischen

iustimmten , hat sie eine so verzweifelte Aebnltchkeit mit
tzij ^ Vuckzugskanonadr. dag sie auf der Linken nur schmunzelndes

bervorrief . llebrigens hat die sozialdemokratische Stadt -
^ leili1 ^ weder der Aussprache noch an der Abstimmung

' legend .^ "dern die Herren bürgerlichen Vertreter in diesen An-
ganz unter sich gelassen, was den Herren anscheinend

kn g bcbagt« . Vielleicht gibt sich später einmal Gelegenheit ,
>Nel^

" ren der Staatspartei und des Zentrums ihr « mehr als
I«n 8C Haltung in der Bürsermeisterwahlkampagne mit Zin -' Urüikzu zahlen.

WTB . Mannheim , 12. Febr. Freitag früh gegen 3 Uhr
brach in dem dreistöckigen Lagerhaus der Küchengerätefirma
F r e i b e r g bei den Eichbaum-Werger -Brauereien ein Eroh -
feuer aus, das in kurzer Zeit das ganze Lagerhaus ergriffen
hatte . Die Mannheimer Berufsfeuerwehr rückte mit sämtlichen
Fahrzeugen nach der Brandstelle aus. Auch sämtliche Fabrik»
feuerwehreu von Mannheim und die Bernfsfeuerwehr von
Ludwigshafen wurde nach der Brandstelle alarmiert» da ein
Ausbreiten des Feuers auf die umfangreichen Mälzerei»
anlag«« der Brauerei zu befürchten war. In zweistündiger
Arbeit gelang es mit 14 Schlauchleitungen und 7
Motorspritzen des Feuers Herr zu werden und den
Brand auf seinen Herd zu beschränken . Das Lager der Firma
ist total ausgebrannt. Bernichtet find die groben Vorräte an
Küchengeräten . Auch die Büroräume der Firma sind vollstän¬
dig vernichtet. Etwa 2 0 0 9 in einer anstoszenden Lagerhalle

befindliche ZentnerMalz find durch das Waffer erheblich
in Mitleidenschaft gezogen . Der Funkenflug hatte die Gefahr
eines Ausbreitens auch während der Löscharbeiten immer «och
möglich gemacht, so datz es lediglich der aufopfernden Tätig¬
keit der Feuerwehrleute zu verdanken ist, datz der Betrieb der
Brauerei nicht vom Brand ergriffen wurde . Der Sachschaden
geht in die Hunderttaufende . Die Brandurfache konnte hi»
jetzt noch nicht ermittelt werden .

Sroöfeuer in Suchen
WTB . B u ch e n » 12. Febr. Heute morgen gegen halb 9 Uhr

brach auf der Rückseite der Hauptstratze auf bisher unbekannt «
Weise Feuer aus. Es stehen zur Zeit 4 Scheunen und 5—6
Wohnhäuser in Flammen. Die Anwesen der näheren Umge¬
bung des Brandplatzes sind ebenfalls vom Feuer bedroht .
Nähere Einzelheiten fehlen noch.

AiU Jem "§euMddaai
Oeffentliche oder Mitgliederversammlung ?

Eine bemerkenswerte Entscheidung de» Landgericht».
fm . Karlsruhe . 11 . Febr . Wegen Vergebens gegen die Verord¬

nung des Reichspräsidenten zur Bckämpiung politischer Ausschrei¬
tungen vom 28. Mär , 1931 stand heute der Vorsitzende der Orts -
gruppe Pforzheim der NSDAP ., der in Pforzheim wohnhafte
Kaufmann Arnold Friedrich Feblmann aus Mannheim vor der
IJ ; Äarlsrubcr Strafkammer (Vorsitzender : Landgerichtsdirektor
Bobringer ) . Der Verhandlung lag folgender Sachverhalt zu-
orunde : Die NSDAP , batte in Pforzheim auf 15. August eine
öffentliche Versammlung im Saalbau anberaumt , in welcher Ober¬
leutnant a . D. Schulz über die Fragen : „Warum wurde ich zwei¬
mal zum Tode verurteilt ? Wir oder der Bolschewismus?" sprechen
Mlte . Diese Versammlung wurde von der Polizeidirektion auf
Grund der obigen Verordnung verboten . Daraufhin wurde von
der NSDAP , eine Mitgliederversammlung im „Bürgerbräu " an¬
gesetzt. in der der gleiche Redner sprechen sollte . Zu der Ver¬
sammlung wurden nur solche Besucher zugelassen , die sich als Par¬
teimitglieder ausweisen oder eine Ausnabmeerklärung zur Partei
Unterzeichneten. Zu der Versammlung wurden über 90 Nichtmit¬
glieder »« gelassen , nachdem sie durch Unterzeichnung einer Aus¬
nahmeerklärung bekundeten. Mitglieder der NSDAP , werden zu
wollen. Während des Vortrages des Redners wurde die Ver¬
sammlung polizeilich aufgelöst, da die Polizeidirektion in den ge¬
troffenen Mahnabmen eine Umgehung des Verbots einer öffent¬
lichen Versammlung erblickte . Fehlmann wird zur Last gelegt,eine verbotene öffentliche politische Versammlung veranstaltet zu
haben . Eine Mitgliedskarte oder ein Mitgliedsbuch ist keinem der
Unterzeichner des Aufnabmescheins ausgebänkdigt worden . Zahl¬
reiche Unterzeichner erfüllten nicht die satzungsgcmäbcn Voraus¬
setzungen für die Mitgliedschaft. Es befinden sich zahlreiche Ju¬
gendliche darunter , einer der Unterzeichner ist jüdischer Abstam¬
mung. Die Aufnahmegebühr wurde nicht erhoben. Es genügte die
Unterzeichnung des Aufnabmescheins, um in die Versammlung
eingelassen zu werden. Die Aufnahmeerklärungen wurden nur
unvollständig ausgefüllt . Die meisten Versammlungsteilnehmer
haben wohl den Aufnahmeichein nur unterschrieben, um den Vor¬
trag des Redners anhören zu können .

Das Amtsgericht Pforzheim sprach am 13 . November den An¬
geklagten Feblmann frei . ( ! !) In den Urteilsgründen wurde aus -
gekiidrt, dah es sich nach Ansicht des Gerichts bei der Unterzeich¬
nung der Aufnahmeformulare nicht nur um eine bloße Formsache
handelte . Das Gericht gelangte zu dem Ergebnis , dah es sich um
keine öffentliche, sondern um eine Mitgliederversammlung bandelte ,
die volizeilich nicht verboten war ; von einer öffentlichen Versamm¬
lung könnte nicht gesprochen werden.

Gegen das freisprechende Urteil legte die Staatsanwaltschaft
Brnlsung ein . Im Verlaufe der heutigen Verhandlung beantragte
Erster Staatsanwalt Dr . Nebel Verurteilung des Angeklagten
Feblmann im Sinne der Anklage zu drei Monaten Gefängnis , da
e » sich im vorliegenden Falle um eine Umgebung des Verbots
der Versammlung handelte . Der Verteidiger . Rechtsanwalt Rupp ,
hob darauf ab . dah es sich um eine Mitgliederversammlung ban¬
delt« . di« nicht verboten war und beantragte Freisprechung.

Die Straskammer gab der Berufung der Staatsanwaltschaft
statt und hob das Urteil des Amtsgerichts Pforzheim vom 13 .
November auf . Der Angeklagte Feblmann wurde wegen Ver¬
gebens gegen 8 2 Ziffer l und 8 1 Absatz 1 Ziffer f der Verord¬
nung des Reichspräsidenten zur Bekämpfung politischer Ausschrei¬
tungen vom 28 . März 1931 zu einer Gefängnisstrafe von drei
Monaten verurteilt . In den llrteilsgründen führte der Vor¬
sitzende (Landgerichtsdircktor Böbringer ) u . a . aus : Der Besuch
der von etwa 500 Personen besuchten Versammlung im „Bllrger -
bräu " ging folgendermahen vor sich : Zugelasien wurde , wer einen
Mitgliedsausweis vorzeigte oder sich in die Aufnahmeerklärung
eintrug . Bei Würdigung dieses Dersabrens kam inan zu dem Er¬
gebnis . dah r» sich um « ine öffentliche Versammlung handelte . Es
wurde nachgewiesen , dah einfach formaliter eine Aufnabmeerklä -
rung unterschrieben zu werden brauchte, ohne dah überhaupt
näher« Angaben der Personalien verlangt wurden . Die Unter¬
schriften waren oft unleserlich Es war jedermann möglich , die
Versammlung zu besuchen, wenn er nur die Erklärung unter¬
schrieben batte . Es wurde von der Erhebung einer Aufnahme¬
gebühr abgesehen und die Betreffenden , di« die Versammlung be¬
suchen wollten , batten nur das Eintrittsgeld von 80 Pfg . zu be¬
zahlen . Es besteh« kein Zweifel , dah die Versammlung öffentlich
war : sie war nicht beschränkt auf Mitglieder oder einen eng um¬

grenzten Kreis von Teilnehmern . Der Angeklagte habe damit
gerechnet, dah die Aufnabmcerklärungen unvollkommen aurgeiiillt
wurden . Nach den Satzungen ist für die Aufnahme von Mitglie¬
dern zum mindesten erforderlich, dah eine genaue Angabe der Per¬
sonalien erfolgt , und die Aufnahmegebühr bezahlt wird . Eine
nähere Kontrolle ist unterblieben , so dah jedermann an der Ver¬
sammlung teilnehmen konnte. Damit ist die Versammlung zu
einer öffentlichen geworden. Das Gericht ist über^ zugt, dah sich
der Angeklagte desien bewußt war . Das Gesetz lägt für diesen Fall ,
der nicht schwerer Art sei. eine mildere Strafe als drei Monate
Gefängnis nicht zu .

Versicherungsbetrug
fm . Karlsruhe , 11 . Febr . Unter der Anklage wegen Versiche¬

rungsbetrugs stand beute der Kraftwagenfübrer Friedrich W . aus
Ruit , bei Vretteu , vor dem Karlsruher Schöffengericht ( Vor¬
sitzender Amtsgerichtsdirxktor Dr . F . Müller ) . Der Angeklagte
batte , nachdem am 2 . Juli vorigen Jahres das Anwesen seines
Schwiegervaters , in dem er wohnte , niedergebrannt war , bei der
Aufnahme des Brandschadens der Versicherung gegenüber Fahr¬
nisse im Wert von 2500 Mark als verbrannt angegeben , obgleich
diese Gegenstände teils nicht vorhanden , teils nicht verbrannt
waren , wodurch die Versicherungsgesellschaftveranlaßt wurde , die
genannte Versicherungssumme auszuzahlen . Der Angeklagte , der
in Ruit das Geschäft eines Fuhrunternehmers betreibt , war mit
10 000 Mark bei einer Stuttgarter Versicherungsgesellschaft ver¬
sichert . Er wurde kurz nach dem Brande unter dem Verdacht der
Brandstiftung in Untersuchungsbast genommen : es bestand der
Verdacht, dah der Brand durch Zeitzünder gelegt war . Das Feuer
brach morgens H8 Ubr aus zwisckxn Schopf und Scheuer. Bei
Brandbeginn war der Angeklagte von zu Hause fort . Brand¬
stiftung war ihm nicht nachzuweisen . Er gibt zu . einen höheren
Brandschaden bei der Versicherung angemeldet zu haben und
meint , es sei ortsüblich , mehr anzugeben, als verbrannt sei . Der
Vorsitzende verweist daraus , dah erst kürzlich die Eheleute M . aus
Ruit wegen eines gleichen Versicherungsbetrugs zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt wurden . Es sei nicht der Zweck der Versiche¬
rung , sich durch diese zu bereichern. Den zuviel erhaltenen Betrag
bat der Angeklagte wieder zurückerstattet. Das Schöffengericht er¬
kannte auf eine Gefängnisstrafe von acht Wochen , die durch die
Untersuchungshaft als verbüßt gilt .

vadisches Landestheater Karlsruhe
Spiclplgn vom 13. bis 21 . Februar 11)32

Im LandeStheater : Samstag , 13. Febr. * E 17 Td .- Gcm . 301—40» .
Napoleon oder Di« hundert Tage . Drama von Gravbe . 20—22 .30 Uhr
(4 .20 ) . — Sonntag, 14 . Febr. Nachmittag« ; Zu kleinen Preisen: Im
weiften Röftt. Singspiel von Ralph Benatzky . IS—18 Uhr (4 .20 ) . —
AbendS : * C 16 Th .- Gem. 3. S .- Gr . , 1 . Halste und 1201—1300 . Othello.
Bon « erbt . 20- 22.45 Uhr (6.30 ) . — Montag , 15 . Febr. Volksbühne ;
Februarvorslcllung . Der Graue . Schauspiel von Förster . 20 dir nach
22 .30 Uhr . Der 4 . Rang ist für den allgemeinen Verkauf sretgehalten . —
Dienstag, 16. Febr. - 6 17 Th .-Gem . 201—300 und 1401—1500 . Der
Widerspenstigen ZSHmung. Lustspiel von Shakespeare . 20—22 .15 Ubr
(4.20) . — Mittwoch , 17. Febr. : 6 . SinsonieKonzert. Solisten : Ottomar
Voigt , Heinrich Müller 20 bis gegen 22 Uhr (4 .— ) . — Donnerstag.
18 . Febr. *0 20 (DonncrStagmieie ) . Tb .-Gcm 1301—1400 ToSca . Von
Puccini . 20—22 .15 Ul,r (5.70) . — Freitag, 19. Febr . * F 19 (Freitag-
Miete ) . Th .-Gem. 100t— 1100. Die Heirat wider Willen . Von (Notiere .
20 bis gegen 22.30 Uhr (3 .50) . — SamStag. 20 . Febr. * C 17. Lb .-Gcm.
1. S .-Gr . Napoleon oder Die hundert Tage . Drama von Grabve .
20—22 .30 Uhr ( 4 .20 ) . — Sonntag, 21 . Febr. : Nachmittags : 8 . Vorstel¬
lung der Sondermiete für AuswürUge : Hanncle» Himmelfahrt . Traum-
dtchtung von Hauptmann . 15. 15—16.45 Ubr (2 .90 ) . — Abend» : * E 18 .
Th .-Gem . 2 . S .-Gr . Zum ersten Mat : Das Herz. Drama für Mufik
von Hans Pfitzner . 19.30- 22 Uhr (6 .30) .

Im riiidtischkn KonzerthauS : Sonntag, 14 . Fevr. » Der Vetter aus
Dingsda. Operette von Nünneke . 19 .30—22 Uhr (2 .60) . — Sonntag.
21 . Febr. : Keine Vorstellung .

Auswärtiger Gastspiel : Donnerstag, 18. Febr. Fn Neustadl : Der
iwiderspeustigcn ZSHmung.

Shcsredakleur : Georg Schopslia « eraniworr» « : Po»» !. Fi« ,,
staai Baden , VolkSwirlichatl . AuS alle, ttzelt . Letzte »iachnchien: S.
Grstnedaum . Landtag , Gewerkichaslstche Nachrichten. Partei , « leine
badische Shronik , AuS Mittelbaden . Durlach . GerlchtSzettung. Feuilleton ,
vte Wett der Frau : Hermann Wtnler . Grotz -KartSrud «. Gemeind« ,
oollttk. Soziale Rundschau. Svon und Spiel, Sozialistisches Jungvoll .
Heimat und Wandern , Auskünfte ! Joses Eilele . Verantwortlich
für den Anzeigenteil ! Gustav Krstget . SSmtttch« wohndast
in Karlsruhe in Baden . Druck und vertag : verlogsd, » ck » r » '

« oltStreund GmbH .. Karlsruhe
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Vte kommende Neparatronskonferen)
ERB . Genf , 12. Febr . Die Nachrichten über eine grundsätz¬

liche Einigung der beteiligten Mächte über die Einberufung
der Reparationskonferenz , sind, wie wir erfahren , ver¬
früht . Die angekündigte englisch-französische Erklärung ist
nicht erschienen. Staatssekretär v . Bülow hat in den letzten
Tagen die vom Reichskanzler hier begonnenen Besprechungen
über die Konferenzfrage fortgesetzt. Auch haben die ausländi¬
schen Staatsmänner untereinander verhandelt , wobei auch
Fragen des Schuldenproblems eine Rolle gespielt haben dürf¬
ten . Ein Termin steht entgegen anderlautenden Meldungen
noch keineswegs fest .

Sie Ädrüslungskonlerenz
Genf. 12. Febr . Die heutige Aussprache der Abrüstungskonferenz

wurde eingeleitrt durch eine Red« des
spanischen Außenministers Zulneta ,

der der Konferenz ausführliche Vorschläge unterbreitete . Diese
Vorschläge enthalten das von den meisten Vorrednern befürwor -
tet « Verbot der schweren Angrisfswaffen , der Linienschiffe und die
Beschränikung der Größe und des Aktionsradius der Untersee-
Boote , ferner das Verbot der militärischen Verwendung von Han¬
delsschiffen. die völlige Abschaffung der Militärluftfahrt und die
Internationalisierung der Zivilluftfahrt . Zulueta sprach in seiner
Rede ein« gewisse Enttäuschung darüber aus , daß die Konferenz
jut Herabsetzung und Begrenzung der Rüstungen nicht eine Ab-
rüstungskonferenz schlechthin geworden sei.

Nach dein Vertreter Spaniens sprach der
dänische Auhenminister Munch .

Er knüpfte an den Appell an , den Reichskanzler Dr . Brüning in
seiner Rede an di« kleineren Staaten gerichtet hatte , einen gemein¬
samen Boden für eine fruchtbare Aussprache zu suchen. Die deutsche
Delegation habe mit grobem Nachdruck die Anerkennung des
Grundsatzes der Gleichberechtigung für alle Staaten gefordert .
Munch erörterte eingehend die französischen Vorschläge über die
Schaffung einer internationalen Arme«. Er erkannte an . dah der
Gedanke an sich logisch sei . dah seiner Verwirklichung aber der
bisher sehr stark umstrittene Ausbau der Sanktionsregelung
vorausgehen müsse, deren Wirksamkeit wiederum von dem Grad«
der Abrüstung in den einzelnen Staaten abbänge . Voraussetzung
für die Schaffung einer internationalen Luftflotte sei das Verbot
jeder militärischen Luftfahrt für die einzelnen Staaten .

Als nächster Redner stellte der
tschechoslowakische Auhenminister Dr . Benesch

die Sicherheitsfrage in den Vordergrund . Die Tschechoslowakei sei
bereit , eine vollständigere und wirksamere Kontrolle , als sie der
Konventionsentwurf vorsieht, für die Personalbestände . Rüstun¬
gen, für Waffenherstellung und Waffenhandel anzunehmen. Sie
fei für ein ausgedehnteres System des Verbotes des chemisch¬
bakteriologischen Krieges Das Verbot gewisser Kriegsmittel müsse
durch ein Sanktionssystem ergänzt werden. Die Tschechoslowakei
betrachte die französischen Vorschläge als sehr bedeutsam und er¬
klär« sich schon jetzt bereit , sie entweder in ihrer Gesamtheit oder
in den Teilen , die von den anderen Mächten angenommen werden,
»u übernehmen.

Oer Weg des Herrn 6röner
Der nationalsozialistische Führer spendet ihm Beifall

Der Reichswehrminister bat in einem Befehl an die Wehrmacht
die Grundsätze dargelegt , nach welchen in Zukunft die verschiedenen
Verbände von der Reichswehr behandelt werden sollen . In diesem
Vesebl wird das Reichsbanner in einer nicht zu verstehenden Gegen¬
überstellung mit den Verfassern der berüchtigten Borbeimer Doku¬
mente genannt . Mit Recht hat sich der Bundesvorstand des Reichs¬
banners gegkn diesen Vergleich als beleidigend verwahrt und mit
Entschiedenheit dagegen protestiert , und auch- die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion hat icharfe Kritik an dem Gröner -Erlah geübt.
Eröner wendet sich in dem Erlab auch gegen den Gedanken einer
„Hilisvolizei " , trotzdem im Ihre 1923, als die Reichswehrkomman¬
dos mit dem militärischen Ausnahmezustand regierten , sich die In¬
stitution der republikanischen Hilfsvolizei als febr wertvoll erwiesen
bat . Zwischenzeitlich hat sich allerdings gar manches im Geiste der
deutschen Revublik geändert und insbesondere im Reichswehrmini¬
sterium ist General Schleicher zu einer Macht emvorgestiegen. die
sich jetzt nach verichiedcnfacher Hinsicht auswirkt Der neueste
Eröner -Erlab gibt so einen tiefen Einblick in die Psyche der Offi¬
ziersgruppe um den Reichswehrminister und um den General
Schleicher, die heute mit dem Kronprinzen diniert , morgen die
Nationalsozialisten in der Reichswehr willkommen heibt und über¬
morgen das Reichsbaner als höchst unwillkommene Erscheinung mit
den Borbeimer Mordgesellen in einen Topf wirft und am liebsten
sofort in alle Winde jagen würde.

Angesichts dieser Stimmungen im Reichswehrministerium ist es
kein Wunder , dab der nationalfozialistiiche Führer in Karlsruhe
dem Reichswehrminister Beifall klatscht und den Besohl des Reichs¬
wehrministers als einen „scharfen Erlab gegen die Linke" deutet .
Nachdem Herr Gröner A gesagt bat . geht der nationalsozialistische
Führer gleich einen Schritt weiter und ruft nach dem B . indem er
unter herabsetzenden Bemerkungen über das Reichsbanner die
Forderung erhebt, „eine Einstellung von Mitgliedern der fozial-
mokratifchen Partei in das Reichsbeer abzulehnen".

Wenn wir auch währen - des Krieges nichts davon gehört haben,
dab von „nationaler " Seite die Forderung erhoben worden wäre ,
dab Sozialdemokraten nicht in das Heer eingestellt werden und
wenn auch heute im Gegensatz zur Kriegszeit bei der Reichswehr
weder bei den Mannschaften oder gar noch bei den Offizieren So¬
zialdemokraten zu finden sind , so ist es doch eine Unverschämtheit
sondergleichen, dah sich die Nationalsozialisten erlauben können ,
solche Forderungen ^ u erheben — als Dank dafür , dab Herr Eröner
ihnen die Türe zur Reichswehr geöffnet hat .

Die unverschämte Forderung des nationalsozialistischen Führer ,
dah Sozialdemokraten nicht in die Reichswehr eingestellt werden
können — selbstverständlich soll dies nur für die ungefährliche Frie -
denszeit gelten — , dab jedoch Nationalsozialisten in die Reichswehr
eingestellt werden, ist beachtsam als Zeichen der Zeit und ein Kenn¬
zeichen dafür , wohin es in der deutschen Republik bereits gekommen
ist. Gleichzeitig liegt jedoch eine ernste Mahnung für die Eiserne

Eisenbahner in Eiserne« Front
Berlin . 11 . Febr . (Eig . Draht .) Die wichtige Mission, die die

Eisenbahner innerhalb der Eisernen Front erfüllen sollen , haben
den Vorstand des Einbeitsverbandes veranlabt . den Verbandsbei¬
rat nach Berlin einzuberufen . Die gemeinsame Konferenz des Bei¬
rats und Vorstands beschäftigte sich in erster Linie mit den Fragen
der Arbeitsbeschaffung, Feierschichten . Finanzkraft des Verbandes
und mit der Eilenbahneraktion in der Eisernen Front .

Der Verbandsvorsitzende Scheffel machte darauf aufmerksam, dab
augenblicklich im Vordergrund aller gewerkschaftlichen Arbeit die
Frage stehe, wie die Wirtschaft wieder angekurbelt und das grobe
Heer der Arbeitslosen wieder untergebracht werden könne . Die
Erwerbslosigkeit vergröbere sich immer mehr statt abzunehmen.
Auch die Industriezweige , die in der Hauptsache von Aufträgen der
Reichsbahn lebten , feien in bedrängter Lage Die Reichsbahn könne
nur noch einen verhältnismäbig kleinen Teil von Aufträgen ver¬
geben. weil sie selbst durch den Berkehrsrückgang immer mehr zur
Drosselung ihrer Aufträge gezwungen lei . Bei der trostlosen Be¬
schäftigungsalge im Reichsbahnbetriob könne natürlich gar keine
Rede davon sein , etwa auch noch die Ausbesierungsarbeiten der
Reichsbahn an die Prioatindustrie abzugeben. In der Frage der
Feierschichten werde eine Beseitigung des Drucks auf das Einkom¬
men wahrscheinlich für die Bahnunterhaltung bald möglich sein.
Auch die Verwaltung müsse zugeben, dah es ein Unrecht sei. wenn
ein Teil des Personals noch 54 Stunden und mehr arbeite , die an¬
deren aber beträchtlich weniger . Eine wesentliche Erleichterung
könne dadurch eintreten , dah der PersonMtand durch einen stärkeren
natürlichen Abgang durch Pensionierungen , Invalidisierungen usw .
verringert werde.

Die von den Gegnern des Einbeitsverbandes betonjen Mängel

sind während der Ausrüttelungsaktion der Eisenbahner so gut wie
nicht in Erscheinung getreten . Die RGO „ die grobmäulig verkündet
bat . Hunderte von Streiks durchzuführen, verliert unter den Eisen¬
bahnern immer mehr Anhänger . Phrase und Lüge rächen sich eben
auf die Dauer . Zum Erfolg gehören zähe und unermüdliche Klein¬
arbeit . wie sie der Einheitsverband gewohnt ist

Scharf kritisierte Scheffel die unzulängliche Arbeit de» Preis -

kommisiars Eoerdeler und die Härte der Ueberteuerung . Hier und
da fei es gelungen , eine Erleichterung zu schaffen . So wird z. ®-
die Steuer an verschiedenenStellen auf kleinere Raten verteilt und
in manchen Fällen sei es auch gelungen , Ermähigungen zu erreichen
In der Beamtenbewegung nimmt nach Scheffels Ausfübrungen
augenblicklich der Kampf um die Gleichstellung der unteren Reichs -
bahnbeamtengruppen mit der Besoldungsordnung des Reichs einen
breiten Raum ein.

An dem Beitragsfyftem und den Beitragssätzen wird , so beschloß
die gemeinsame Konferenz nach eingebender Prüfung der gesamten
Situation , gerade jetzt festgebalten werden . Im Kamvf gegen die
Todfeinde der modernen Gewerkschaftsbewegung dürfte eine El -

schütterung der finanziellen Grundlage der Organisation unter kei¬
nen Umständen erfolgen .

Der tiefe Ernst und dag starke Peiantwortungsbewubtsei «, vo»
dem alle Tagungsteilnehmer erfüllt waren , ebenso aber auch die
Einigkeit und Entschlossenheit, mit der die beiden groben Körper¬
schaften des Einbeitsverbandes die notwendigen Beschlüsse gefaßt
haben , lassen den eisernen Abwehrwillen erkennen, von dem alle
Verbandsinstanzen bis hinunter zum kleinsten Funktionär er¬
füllt sind .

Au * xdte * Wett
Der Führer der korsikanischen Räuber gefangen genommen

A j a k c i », 12. Febr . lHavas .) Der Bandit Torr «, nach dem di«
Polizei seit Monaten in den Schluchten und Tälern des inneren
Teile » von Korsika fahndete, ist gefangen genommen worden.

Reue Rote Chinas an den Völkerbund
Genf, 12 . Febr . China hat dem Generalsekretär des Völkerbundes

eine neue Note überreicht, in welcher der Rat erneut aufgefordert
wird , wirksame Mabnabmen gegen Japan zu ergreifen .

Drei Kinder Opfer des Eises
Lüneburg , 12. Febr . In Bütlingen lLandkreis Lünebmg )

brachen gestern nachmittag drei Söhne des Hofbesitzers Heuer im
Alter von drei , neun und elf Jahren auf dem Eise de» Dorfteiche»
ein und ertranken .

;::Ä

F
M

i«

.
'

.WWK

'
&X*. v

« V

General Tschiangkaischek (rechts) ,
der frühere Präsident von China , in seiner einfachen Uniform vor
der Front seiner Truppen , deren Oberbefehl im Abwehrkamvf

gegen die Javaner ihm jetzt übertragen wurde.

Front vor und eine bittere Lehre für die deutsche Republik , die
mehr als leichtfinigerwerfe den alten Satz von Ferdinand Lassalle
vergessen hat . dah Militär und Gewehre ein Stück Verfassung sind,
und wer dies übersieht , er unterlassen hat , die Verfassung vor
Durchlöcherungen zu schützend

Scharfes Vankgefeh
in -er Tschechoslowakei

Die tschechischige Regierung hat dem Abgeordnetenhaus den Ent¬
wurf eines Bankrngrsetzes vorgclegt. Die Grund,Lge des Gesetzes
find: Die Bankdirektoren werden bei Zusammenbrüchen
haftbar gemacht. Eie dürfen höchstens zehn Berwaltunysratsstel -
le« von Unternehmungen bekleiden und müssen ihre Tantiemen den
Kassen der Bank abkühren, di« ihnen höchstens die Hälfte diekes
Geldes znweisen dürfen . Ihr « bisherigen Verträge werden ausge¬
hoben. Wie alle Bankangestellten werden sie künftig einer viertel¬
jährlichen Kündigung unterworfen . Etwaige Svekulationeu
der Direktoren auf Kosten der Bank werden strengstens bestraft . Die
Bankangestellten können in den Anstaltsbetrieben Ausschüsse bilden.
Der Penfionsfonds mutz gesondert vom übrigen Vermögen der Bank

Ein Liebespaar aus dem Rhein geländet
ERB . Nieder -Jngelhelm , 12. Febr . Seit einiger Zeit wurden ei»

17jähriges Mädchen aus Appenheim und ein 24jähriger elternloser
Knecht vermißt . Die Beiden hatten ein Liebesverhältnis miteinan¬
der . das von den Eltern des Mädchens nicht geduldet wurde Asse
Nachforschungen waren bisher vergeblich. Gestern früh nun wur¬
den die Leichen der beiden jungen Menschen bei Nieder -Heimba^
bei Bingen ans dem Rhein geländet . Die Toten wurden von ic 'i
Angehörigen erkannt .

Groher Haschitsch-Schmuggel
WTB . Bukarest, 12. Febr . Die Zollbehörden haben in Konstanz»

bedeutende Mengen von Haschitsch beschlagnahmt, die einen Wes
von nahezu einer Million französischer Franken darstellen und dir
von Stambul eingeschmuggelt worden sind . Die ganze Besatzung
des Schmuggelschiffes wurde festgenommen.

Zuchthansurteil gegen Sparkaffendirektor
Vom Gericht in Verden an der Aller wurde nach zehntägig"

Verhandlung der Verdener Amtssparkassendirekior Fehling , der de-
Unterschlagung von 20 000 Mark beschuldigt wurde , entsprechen "
dem Anträge des Staatsanwalts wegen Untreue . Bestechung, W1’

tekschlagung und Urkundenbeseitigung zu 2 'A Jahren Zuchtba » ^
verurteilt .

Sven Hedins Asienfahrt
Am 17. Februar wird Dr . Sven Hedin zusammen mit

Ethnograpben Dr . Gösta Montell von Stockholm aus zu leine -
neuen Afienexpedttion aufbrechen. Hedin und Montell werde» »»»

Stockholm nach Bremen , von Bremen aus mit der „Europa " fl"«»
Renyork und anschließend nach Ehikago fahren , wo das Modell de
auf einer früheren Hedin-Ervedition entdeckten Lama -Tempels "
richtet werden soll.

Arzt mit dem Auto ins Wasser
Qnakenbrueck, 12. Febr . Der Arzt Dr . Vater , der in der Nacht 5"

einem Schwerkranken gerufen wurde , geriet mit seinem Auto tnföls
starker Bereisung der Straße vom Wege ab . Der Wagen stürzte >
den Morro -Kanal . Erst am Morgen wurde das Unglück bernens -
Arbeiter sahen aus dem Kanal ein Wagendach herausragcn . M
Hilfe von Landjägern wurde das Auto aus dem Wasser gezos" "

Am Steuer fand man die Leiche des Arztes , der . nach den Spur ""

zu urteilen , vergeblich versucht hatte , sich aus dem Wagen zu rette» '

Tragödie in einer Schupo -Familie
WTB . Suhl lThüringen ) . 12. Febr Der Polizeihauvtwachtniei !̂

Oehmichen von der hiesigen Schutzpolizei erschoß seine Frau »»
5

sein Kind und tötete sich dann selbst durch einen Schuß. Als Gr»»

der Tat werden zerrüttete Familienverhältnisse angegeben . ^

verwaltet werden. Ein Minister a. D. darf erst ein Jahr nach
Demission in den Berwaltuugsrat einer Bank rintreten oder lei"
der Beamter einer Bank werden.

Vte LürstenadstnSung tm RechisausiÄ^
DD3 . Berlin , 12. Febr . Der Rechtsausschuß des Reichstages {

die Aussprache über die Fürstenabfindung fort . Im Mittelpunkt "

Beratungen stand eine sozialdemokratische Entschließung, ®
„

Staatsrentengesetz nicht nur für die Aufwertung von Abfindung
in Geld , sondern auch für Wertpapiere gelten zu lassen .

Die Vertreter der verschiedenen deutschen Länder legten
die Auffassung ihrer Regierungen zur Fürstenabfindung dar .

Das Reichsjustizministerium legte eine llebersicht über den #

genwärtigen Stand der Verpflichtungen des Reiches und der ^
der vor.

In der dann folgenden Debatte wiesen die Vertreter der ^
demokratischen und der kommunistischen Fraktion nochmals auf ,
erschütternde Notlage weitester Volkskrcise hin , die eine Reu»
der Fürstenabfindungen notwendig mache . t$

Die Abstimmungen sollen nächsten Mittwoch vorgenoww
werden
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Die 9toti§ei A&ucAtet:
Brandfälle

In Durlach brach gestern um die Mittagszeit ein Brand aus .
der leicht hätte schlimme Folgen haben können . In einer Wohnung
>n der Kronenstratze war die fehlende Verichlutzkaviel am Kamin
durch einen Pappdeckel ersetzt . Durch das beizen geriet der Papp¬
deckel in Brand und das Feuer übertrug sich in kurzer Zeit aus
einen nahestehenden Kleiderschrank, der vollständig verbrannte .
Der Brand wurde durch die Freiwillige Feuerwehr Durlach ge¬
löscht . bevor er gröbere Ausmaße annehmen konnte.

In vergangener Nacht wurde von einem Anwesen in der Karl¬
strabe Feuer gemeldet. Die rasch erschienene Berufsfeuerwebr stellte
lest, dag auf einem Lastkraftwagen « in brennender Koksofen stand,
der mit Säcken zugedeckt war ; diese Säcke hatten Feuer gefangen
und starken Rauch entwickelt. Nach kurzer Tätigkeit konnte die Ge -
kahr durch die Feuerwehr beseitigt werden.

In einem bause der Klauvrecht st ratze siel eine mit Pavier
umwickelte Gardinenstange gegen den brennenden Ofen und ent¬
zündete sich ; verschiedene bausbaltungsgegenstände und Kleidungs¬
stücke gerieten dabei in Brand und wurden beschädigt . Der Brand
konnte von Hausbewohnern gelöscht werden.

In verschiedenen Fällen brachen in den letzten Tagen Zimmer¬
brände aus , die zum grötzten Teil auf die Unvorsichtigkeit der Be¬
wohner zurückzuführen sind .

Verstoß gegen das Vogelschutzgesetz
Ein Arbeiter von hier wird angezeigt, weil er schon seit längerer

Zeit Handel mit Distelfinken und Zeisigen trieb , die er selbst un¬
berechtigt gefangen hatte .

Ausgesetzte Belohnung
Die Witwe des am 28. Dezember 1831 in Rintheim von einem

Auto totgefabrrnen Malermeisters Rudolf Fischer au» Zürich hat
für die Ermittlung des Täters eine Belohnung von 1888 Schweizer
Franken ausgesetzt. Sachdienliche Mitteilungen können auf jeder
Polizeiwache oder unmittelbar dem Landrsvolizeiamt gemacht
» erden.

Cidltfpieüiätirev
„Hanptmann von Köpenick" i « Gloria

ZuckmatzcrS Bülmendrama . Der Haupimann von Köpenick - hatte bc-
tanntltw einen außerordentlich großen Bühnenerfolg zu verzeichnen.
Dichcrlich wird auch di« Berfilmnng des so zugkräftigen Stückes dasselbe
günstige Ergebnis zeige » . Wo bisher der Film abrolltt : Bolle Kinos ,
die denkbar beste Ausnahme ! So urteilt die Lichtbildbiihne über die Aus¬
führung u . a . : Ter Geniestreich eines Schlichten im Geiste , des Schusters
Boigt , über den eine Welt gelacht bat . war Zuckmaher Anlaß , den gci .
ÜifttN Zustand des Borkrtegs -Teutschlanv im Aufriß zu geben ; den Zu¬
sammenprall zwischen dem Individuum und dem ObrigkeitSstaat , wenn
das Individuum nur einmal gegen daS Gesüge seine - Mechanismus
verstoßen hat . Oswald » Verfilmung , von Carl Zuckmayer und Albrecht
Joseph dramaturgisch betreut , baut sich ganz wesentlich auf dem Grund¬
riß de» Bühnendrama « aus . Mancherlei , was aus der Bühne zeitkritisch
und satirisch schärfer berauskam , wurde gemildert , obne der Haltung und
dem Gehalt de« Films Gewalt oder Schaden anzntun . Manche» wurde
dinzugesügt (wie die nicht überzeugende Szene im Raucherabteil ) , manche »
dürfte Oswald aus Eigenem hinzugctan baben — und auch dies mit
einem Geschmack und Geschick, der dem Gesamteindruck nützt und nicht
Abtrag tut . Gab Werner Krauß aus der Bühne mehr da» innere Re-
dcllrntum . so gelangt durch Max Adalbert im Film wie aus den
Brettern dar Unterdrückte. Gehetzt « , Verloren « mehr zum Ausdruck, das
Wilhelm Voigt als bestimmende« Motiv in seinen einzigartigen Streich
hineinhetzt. Und in Mar Adalberts plastischer verkörpcrung findet dieser
- Hauptmann - unsere ganze Sympathie , unser volles Interesse , auch wo
er im Sentimentalen vielleicht um eine kleine Nuance zu deutlich wird .
Um diesen Paul Voigt herum bat Zuckmaver mit außerordentlicher kolo-
Nstischcr Kraft da» Milieu geschafsen , das Otwald nun in » Filmbild
brachte , und so sttzt diese » Milieu aurgczeichnet im Ganzen wie in den
darstellerischen Einzelleistungen . Sie all« zu nennen wäre zuviel. Sehr
stark ist Kavßler » Hoprecht, eindrucksvoll Ilse Fürstenberg , sehr lebendig
Paul Wagner » Hauptmann , zu bühnenbast Gülstorsss Bürgermeister , un¬
angenehm überbetont Leonhard Stcckcl , beträchtlich übertrieben Albert
Florath , wenn er im Zuchtbau» Freiübungen kommandiert . Frappant und
überzeugend echt hat O»wald die lange Reihe der Polizisten , Beamten .
Soldaten und Zivtlmcnlchen Ins Bild gebracht, deren visionäre Fülle
diesen Film eigentlich auSmacht. So gab «» «ine Gesamtleistung , die
über durchschnittliche Filmunterhaltung hinau »ragt : fesselnd im Geschehen ,
dinreitzenv in der vom Leben selbst erfundenen Pointe , packend in der
wenschlichen Gestattung der Hauptfigur , farbig in der Reporiage und
Zeieschilderung und von einem Gedankcninhalt , der über den Tag hin-
aurreicht, ohne aufdringlich plakatier ! zu sein . Oswald Helfer am Werk :
kkwald Daub , Hans Grimm , Franz Schroedter.

Tageskalender
ärr Sozialüem.parlei Karlsruhe

Bezirk Weststad ,
.. C a « s t a g , den 13 . Februar 1832 , abend» 8 Uhr , »Unter den
« i»d«»- , Sck« yorkstratzr und « aiserallre Happtversamm -

mit Bortrag de« Genossen Hein , Bauer über „Wirt -
ich » ft » a « archir oder Sozialismus - Weiter : Neuwahl
*»r Bezirksleitung und Vertrauensmänner . Wir ersuche« unsere
Mitglieder zahlreich zu erscheinen .

Bezirk Oststadt
. Am Samstag , 13 . Februar , abends 8 Uhr , findet im „Bern -
-ürdushof- eine Borstandsfitzung statt , »n der die Vorstands¬
mitglieder «m vollzähliges »nd pünktliche» Erscheine» gebeten wer«

Bezirk Hardtwaldsiedlungen
^ Samstag , den 13. Februar , abend» 8 Uhr. im „Prinz Berthold -

,? * iirk » » rneralvrrfammlung . Anträge wolle« bi» späte,
x «« 12. Februar an di« Verwaltung mitgeteilt wrrden . Es ist
Pflicht jeder Parteigenossin »nd jede» Parteigenosse «, pünktlich zu" scheinen.
^ seabendprogramm der Frauensektion vom 15.—19. Februar
» Aezirk Mühlbura - Grünminkel (Hardtschulei . Montag :
Hessin Löw lieft ihr Schauspiel: Schuld »der Liebe ?
. d »»»rk Bulach . Beirptbei « (Beiertheimer Schule) , Diens -
"I; Referentin Genossin Wagner .

itJS*5** * Darlanden (Bolkshausi , Dienstag : Referentin Ee-
Fischer .

Sudstadt (Bolkshausi . Dienstag : Die sozialdemokrati-
Frauenbewegung . Licktbildervortrag . Res. Genossin Müller .

h^ Ezirk Ostftadt (Karl -Wilbelm -Schnlei . Dienstag , Fortsetzung
, Vortrag « von Genossin Löw .

i' hKr " k Alt -, Mittel - » nd Südwestftadt (« rbeiterwohl -
Donnerstag : Au» der Geschichte und Technik de» Zeitung »«" »s . Referent Genosse Eisele .

Weftstadt (SutenbergsäFllei , Freitag : Die Genfer
^ Ntunggfonscrrn , »nd di« Arbeiterschaft. Res. Genossin Stark .
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Kieme jßadUeAe 'Cftootuk
Schon wieder ein Brandsall im Donaueschinger Bezirk

* Neudingen , Amt Donaueschingen, 12 . Jebr . Gestern abend nach
10 Ubr entstand in dem Anwesen des Landwirts Josef Keller
ein Brand , dem das Wohn

'
- und Oekonomiegebäud« zum Opfer fiel.

Das Grotzvieh konnte gerettet werden. Der Brand wurde von Nach¬
barn entdeckt , als das Dach schon im Flammen stand. Die Bewohner
des Hauses schliefen und konnten nur das retten , was sie auf dem
Leibe trugen . Der Fahrnisschaden beträgt 7300 M , der Gebäude«
schaden 12 000 M.

»
* Schwetzingen. Auf der Heimfahrt vom Rübenbolen scheuten die

Pferde des Landwirts und Eemeinderats lleltzhöffer und rasten
ohne Führer durch die Lindenstratze bis zur Kronenstratze. Dort
stürzte das eine Pferd und brach beide Borderbeine . Gin Polizei¬
beamter tötete das Tier durch einen Schutz aus seinem Dienst-
rcvolver . Das Pferd hat einen Wert von 1200 JL

* Konstanz. In Watterdingen brannte das Wohnhaus und das
Oekonomiegebäude des Stratzenwarts Josef Jsak vollständig nieder.
Es konnte so gut wie nichts gerettet werden. Als Brandursache
wird Kurzschlutz vermutet .

* Engen . Der 44 Jabre alte Rudolf Nägel « , Pater von vier klei¬
nen Kindern , stürzte in Weil , Amt Engen , die Treppe herunter
und blieb mit einem Schädelbruch tot liegen.

Vorgeschmack vom Vrilten « eich
Man schreibt uns aus Weingarten bei Durlach :
Unzweifelhaft bat der Ausgang der hiesigen Bürgermeisterwahl

die Wogen der Erregung bei den Nationalsozialisten sebr hoch
gehen lassen , denn sie hätten es gar zu gerne gesehen , datz ihr Kan¬
didat , Kreisrat Plattner , zum Ortsoberhaupt von Weingarten
gewählt worden wäre . Jedoch, die Gemeindevertretung hat es ander -
gewollt. Nachdem die hiesigen Hitleriatler gesehen haben , datz ihre
Nase um ein Beträchtliches zu kurz war . und ihre Svrüche nicht
den nötigen Anklang gefunden hatten , suchen sie nun ihrer Ent¬

rüstung aus alle Arten Luft zu machen . Dies empfand am letzten
Samstag der Nazi-Eemeindeoertreter und Wirt zum „Deutschen
Kaiser"

, bei dem die „Erneuerer " ein kleines Gastsqiel und zugleich
einen Vorgeschmack des „Dritten Reiches" gaben . Sätzen da am
Samstag abend eine Anzahl Nazijünger unter Führung des orts -
bekannten Oberbitlers Jung im „Deutschen Kaiser " beisammen
und batten schon manchen „hinter die Binde " gegossen , als die
Wirtin an den Tisch herantrat und die Herren in anständigem
Tone bat , ihre bisherige Zeche zu begleichen , damit ste später leich¬
ter abzurechnen habe , vieleicht aber auch, weil ste aus Erfahrung
klug geworden war . Wer nun glaubt , datz die anwesenden Hitleria -
ner im Sinn ihres Osaf, des Gendarmen von Hildburgbausen . ge-
bandelt hätten , wonach alle Privatschulden im Dritten Reich aner -
könnt weiden , sah sich gründlich getäuscht . Kein anderer als der
Führer der hiesigen Ortsgruppe der NSDAP .. Jung , war es . der
die anständige Aufforderung der Wirtin damit beantwortete , datz
er sagte: „Sie find ein unverschämtes Mensch ! " Und das zu der
Frau eines Nazi- Eemeindeverordneten .

Die Wirtin , sichtlich gekränkt durch diese teutsche Aeuberung , ver.
ständigte ihren Mann von der Sache, der mit dem Hoheitszeichen
im Dritten Reich, dem Gummiknüppel , vor feine „Parteigenossen "
trat , und ihnen in ganz urdeutscher Art die Meinung sagte mit dem
Zufügen , datz er die Schweinerei endlich satt habe , und er infolge¬
dessen sein Mandat als Razi -Eemeindeverordneter niederlegen
werde. Durch dieses energische Austreten des Nazi -Wirtes sichtlich
eingeschüchtert , bequemte sich schliehlich einer der teutschen Mannen ,
die Zeche für alle zu begleichen .

Dies kleine Vorkommnis zeigt deutlich, was wir , hauptsächlich
di« Frauen , im „glorreichen Dritten Reiche " von den zukünftigen
Führern zu erwarten hätten , es zeigt aber auch ferner , datz io
mancher Hitleranbänger durch das Benehmen seiner „Pg ." mit der
Zeit angcekelt wird , und datz die Ernüchterung in den Reiben der
hiesigen Nazioten immer mehr um sich greift . Mögen diese Vor¬
kommnisse noch recht vielen Anhängern Adolfs von Hildburgbausen
die Augen öffnen, damit ste ihre Konsequenzen daraus ziehen und
dieser Bubenborde den Rücken kehren. A . 8 .

| SParieitlaehrichien
Wichtig für alle Ortsvereine der SAZ . Mittelbaden !

Unsere Unterbezirkskonferenz findet am Sonntag , 21 . Februar ,
vormittags 10 Uhr , im Seim der Durlacher SAI . statt . Die Tages¬
ordnung wird den Ortsvereinen durch Rundschreiben zugesandt.

Wir bitten alle Ortsvereine , sich diesen Tag vorzumerken.
Freundschaft! Di« Kreisleitung .

| Soziale f/lundgchau
Rotschrei der Arbeitsinvaliden

Der Zentralverband der Arbeitsinvaliden — die grobe Organi¬
sation der Arbeitsopfer , die rund 850 000 Mitglieder zählt — bat
dieser Tage »ui ihrer Reichskonserenz in Berlin zu den Auswir¬
kungen der . Notverordnung , die in vielen Zebntaufenden von Fäl¬
len für die betroffenen Jnvalidenrentenempfänger ungeheuerlich«
Härtefälle schuf . Stellung genommen. Der Verbandsvorsitzend«
Reichstagsabgeordnete Karsten beleuchtete diese Auswirkungen . Das
Ergebnis seiner Kritik war die mit schärfstem Nachdruck abgegebene
Versicherung, datz sich die Organisation der Arbeitsopfer nie und
nimmer mit den durch die Notverordnung entstandenen Ungeheuer¬
lichkeiten abfinden könne . Der Verband werde in der nächsten Zeit
alle seine Kräfte mobilisieren , um diese Ungeheuerlichkeiten zu
mildern .

Die vierte Notverordnung — so betont die Reichskonseren» in
einer Entschlietzung. die den Ertrag ihrer sozialpolitischen Aus¬
sprache zusammenfatzte — bat durch ihre Bestimmungen über den
Fortsall von Rententeilen bei Doppelbezug. Streichung der Kinder -
und Waisenbezüge über das 15. Lebensjahr hinaus , Entzug der
Witwenrenten kür Altwitwen ulw . empörendes Unrecht in Hundert¬
tausenden von Rentenfällen geschaffen . In den meisten der betrof¬
fenen Fälle sind alten und gebrechlichen Menschen , die sich bislang
schon in bitterster Not befunden haben , die einzigften Bezüge für
den Lebenrunterbalt , ganz oder zum groben Teil genommen wor¬
den . Die neuen Bestimmungen baben das Elend von Hunderttau¬
senden auf ein einfach unerträgliches Matz gesteigert und damit di«
Verzweiilungsstimmung noch tiefer ins Doolk getragen .

Der Zentralverband bat stets die grundsätzliche Forderung nach
einer gesunden Resormierung und Zusammenlegung der rersptttter .
ten Sozialverficherung energisch unterstützt. Insofern finden auch die
zur Zeit von der Reichsregierung erwogenen Reformpläne die volle
Unterstützung des Verbandes . Der Zentralverband wird stch aber
mit äutzerster Entschiedenheit dagegen zur Wehr setzen , wenn die
Reichsrrgierung . wie es nach verschiedenen Meldungen den Anschein
bat , beabsichtigt , « inen weiteren erheblichen Rentenabbau vorzunrb -
men. Die Reichskonferenz erklärt , datz die Grenze, bis zu der ein
Leistungsabbau überhaupt als erträglich bezeichnet werden kann,
längst überschritten ist.

Die Verbandsleitung richtete auf der Konferenz an alle Rentner¬
kreise . die bisher den Kampf der Organisation nicht unterstützt
haben , den Appell, durch Beitritt zum Zentralverband , der trotz
Krise und Notverordnung gefestigter dasteb « als je, die Abwehr der
Arbeitsinaliden zu verstärken und den Kampf um soziale Gerech -
tigkeit gegen Faschismus und Sozialreaktion in der „Eisernen
Front " zu führen .

I Sporl
Futzballoorschau

Der Tag , auf den die Arbelterfußballer und deren Anhänger schon so
lange gewartet haben , ist gekommen. Am Sonntag beginnen di , Se¬
rienspiele für 1932 mit dem Zweck , den neuen » eztrkSmelstestr« zu
ermitteln . Alle Mannschaften gehen mit mehr oder weniger Hoffnung
an den Start . Aber sind wir uns klar darüber , datz nur einer al» Mei¬
ster hervorgehen kann. Grundbedingiing unserer Bercin « muß sein , immer
da» Wohl der Arbeitersportbewegung in den Vordergrund zu stellen , um
durch die Spiele unserer Bewegung neue Streiter und Anhänger znzu-
sühren . Jeder Spieler ist durch ein tinwandsreie » Betragen hierzu tu
der Lage. Den « erein »leitungen erwächst die Aufgabe , auf ihre Spieler
dahlngehend «inzuwirken . daß ste tu ihrem Gegner den Arbeitsbruder
und Klasiengenoffen erkennen. Die Spiel « werden in 7 Gruppen wie folgt
durchgessihrt:

1 . Gruppe : Hagrfeld — Beiertheim , Au« — Brötzingen , Ettlingen —
Durlach , Union Karlsruhe — Knielingen .

2. Grupp « : Sptelherg — Grünwett «r»dach , Südstadt Eisenbahner
Karlsruhe — Wolfartrweter , Mühlburg — Hohenwetetrsbach .

8. Grupp « ; Göbrichen — BUckenberg , Eisingen — Stein , KönigS-
bach — Breiten , Sulzfetd — Singen .

4. Gruppe : LiedolSheim — Rußheim , Bruchsal — Untergrombach.
Eggenstein — Blankenloch, Weingarten — Jöhlingen .

5. Gruppe : Wilferdingen — Weiler , Brötzingen — Ittersbach , Ot¬
tenhausen — Langensteinbach.

8. Gruppe : Mörsch — Darlanden . Forbach — Neuburgweier , Forch«
heim — Durmersheim , Bulach — Grünwinkel .

7. Gruppe : Hagenbach — Pfortz , Wörth — Neupfotz .

Sämtlich« Spiele finden auf den Plätzen der erstgenannten Vereine
statt . Spielbeginn 2 . Mannschaften 1 Uhr , 1 . Mannschaften %3 Uhr.
Restloser Besuch der Arbeiterschaft wird erwartet . eh.

Athlet »
Di« Serienkämpse am 14. Februar werden wie folgt ausgetragen : Ber-

« in für Körperpsleg« — Darlanden , Knielingen — HagSseld, Karlsruher
Athlctrn -Gesellschast — MühlSurg . Die Kämpfe um di « BezirkSmeister-
schaft werden am 28 . Februar im VcreinShelm d«S Fr . Athleten - und
Sportvereins Darlanden , di« Kreismeisterschasten ebenfalls In Darlanden
In der Festhall« am 13. März ausgetragen . Wir bitten di « vereine , an
diesen beiden Tagen keine größeren Veranstaltungen zu treffen .

M . W .

Schneebericht
Triberg : Heiter , Minus 18 Grad . 10 Zentimeter Schneehöhe,

Pulver , Schi mäbig , Rodel gut , Eisbahn sehr gut .
Ruhestein : Heiter , Minus 13 Grad , 20 Zentimeter Schneehöhe,

verwehter Pulverschnee, Schi und Rodel mäbig .
Hornisgrinde : Heiter , Minus 13 Grad , 15—20 Zentimeter Schnee¬

höhe, verwebt . Schi und Rodel gut.
Unterstmatt : Heiter , Minus 13 Grad , 1b Zentimeter Echnrrböbe,

verwebt , Schi und Rodel gut .
vühler Höhe—Plattig : Heiter , Minus 11 Grad , 8 Zentimeter

Schneehöhe, Schl und Rodel mäbig , Eisbahn lehr gut .
Kaltenbronn —Hohloh ; Heiter , Minus 10 Grad . Pulver . Schi

und Rodel mäbig.
Hrrrenalb —Talwiese : Heiter , Minus 13 Grad , 10 Zenlimeter

Schneehöhe, Pulver , Rodel gut .

Vorläufige Wettervorhersage
äer Vadischen Landeswetterwarie

Die Wetterlage ist noch immer sehr stabil geblieben , so datz die
winterliche Witterung weiterhin andauern wird .

Wettrrausfichte « für Sonntag , 11. Februar : Im wesentlichen
Fortdauer der winterlichen Witterung .

Wasserfiand de» Rhein»
Basel 33 : Waldshut 168 : Schusterinsel 16. gef . 6 : Kehl 168 , gef . 5 ;

Marau 334, ges. 21 ; Mannheim 182, gef . 6 ; Taub 186, gef . 8 31m.

Veranstaltungen
Samstag , den 13. Februar 1932 :

Badisches LandrStheater : Napoleon oder Die hundert Tag« . 20 Uhr.
Badische Lichtspiele : « aribou . Vergiß di« Post nicht. Die groß« Brand -

katastropb« im Stuttgarter Schloß . 20 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Der Hauptmann von Köpenick . Tonbeiprogramm .
Kammer -Lichtspiete : Ich geh ' auS und Du b '.eibst da . Zart « Schultern .
Palast -Lichtspiele : Di« Pranke . Der gehorchend« Film . Beiprogramm .
Residenz-Lichtspiele : Die Abenteuerin von Tunis . Der gehorchende Film .

Beiprogramm .
Schauburg : Ein « Freundin , so goldig wie Du . Brock . Beiprogramm .
Union -Theater : Was Nautilus im Polareis sah und erlebt« . Vortrag :

Dr . Btlltnger . ü und abendS lh9 Uhr . Nachmittags 2 und %4 Uhr :
drei Mtcky -Kabarett -Vorftellungcn . Auslosung : Goldene Taschenuhr.

Kühler Krug : Sinner -Bockbtersest . Musikvereln Karlsruhe . Humorist :
Bellcmer Heiner . 20 Uhr.

Jugendheim , « aumristerftraße : Sozialistisch« Feierstunde freier Menschen.
19 .80 Uhr .

Sonntag , den 14 . Februar 1982 :
Badische» LandeSlhealer : Im weißen Rötzl. IS Ubr . Olhello . 20 Uhr.
Siädt . » onzerthaus : Der Vetter von DingSda . 19.30 Uhr.
Badische Lichtspiele: Karibou . Vergiß die Post nicht . Di « groß« Brand -

karastroph« im Stuttgarter Schloß. 16 Uhr.
Glorla -Palaft : Der Hauptmann von Köpenick . Beiprogramm .
Kammer -Lichtsplelr: Ich geh ' aus und Du bleibst da . Zart « Schultern .
Palaft -Lichtspicle : Die Pranke . Der gehorchende Film . Beiprogramm .
Residenz-Lichtspiele : Die Abenteuerin von Tunis . Der gehorchende Film .

Beiprogramm . , , _
Schauburg : sin « Freundin . I» goldig wie Du . Brock . Beiprogramm .
Union -Theater : 11 Uhr : 3 Wicky-Kabarett -Borstellungen . ( Goldene

Tasche nuhr wird unter den Besuchern au»g« lost .)

De*em*an )eigtv
Frei « Turnrrkchast. Sonntag nachmittag 3 Ubr Generalversamm¬

lung im Vereinshaus . 1191
Achtung Söagrrkartell ! Sonntag , den 14 . d . M . . vormittags

11 Ubr Kartellprob » im „8 r ü « e n B e r g- . Kaiferft . 83. Gesungen
wird wie beichlossen , „Der Sturm " und „Brüder »ur Sonn «, zur
Freiheit "

. Es ist Pflicht aller Sänger der Männerchöre restlos
und vünktlich zu erscheinen . 1198 Der Borsitzende .

Religiöse Sozialisten . Sonntag , den 11 . Februar . Christenlehre .
11 Uhr predigt Gen. Pfarrer Löw in der Stadtkirche . 1218

„Freie Menschen". Heute abend VtS Ubr im Jugendheim „Sozia -
ßistische Feierstunde '. 1171

ADEB . Karleruhe -Durlach - Ettlingen . Der für Montag , den
15 . Februar in unserem Volksbaus vorgesehene Bildungsvortrag
füllt aus wegen der Generalversammlung des Reichsbanner », welche
um diesen Zeitpunkt im Volkshau« stattfindet . Unsere Reichsban-
nerkameraden werden gebeten, ihre Generalversamm ung zu be¬
suchen. — Am Donnerstag , den 18 . Februar , abend» - 6 Ubr . fin¬
det eine Betriebsräteversammlung in unserm Voli -baus statt ,
worauf wir jetzt schon aufmerksam machen . 1267 I - r Vorstand

t
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I Einladung !

können Sie sich gegen
die Kälte schütsen :

OhransehOtzer . paar 35s»
Daman-Handschutie . 50
Herren Handschuhe . . p.» 50 ,
Damen-Schiupfhosen St 1 —
Damen-Taghemd 0™» . . stuck 1 .30
Bettflasche . 75 .
Lelbwirmer. 50

Scumoiier
Das Kaufhaus für Alle .

1213

Nach meiner Zulassung beim Amts- und Landgericht
Karlsruhe , sowie der Kammer für Handelssachen in

Ptorzheim , habe ich mich hier als

Rechtsanwalt
niedergelassen . — Mein Büro befindet sich :

Kaiserstrasse 179
Telefon 7262

Dr. lur. Sieguisrt iMeimer.
“

>»>r y

Die Stadtgemeinde Ettlingen
veranstaltet zusammen mit der
Reichszentrale fürHeimatdienst
- - Landesabteilung Baden — ln
Karlsruhe , Im großen Rathana -
saale in Ettlingen , einen

staatsbürgerlichen

mit folgenden Vorträgen :
1. Montag , 15 . Februar 1952 .

abends 8. 16 Uhr 286
Redner : Herr Professor Dr .

Kästner aus Pforzheim
Thema : „ Warum fordert

Deutschland Abrüstung ? '*
( Ltchtbildervortrag )

Ab 16. Februar 1982 befindet sich meine Kanzlei ln
den bisherrlgen Bueauräumen des verstorbenen Herrn

Rechtsanwalts Felix Bytinski

Kaiserstraße 86
(gegenüber Warenhaus Knopf )

Telefon ab 16. 2. 1932 : Nr . 4

Kllft EntlVtGriChRechtsanwalt
Bisher Kieuzstraße 31

Erste Kirche Christi . Wissenschaft«
{First caarca « cartst . scieaiist . Kirisrunt .Bd.)
« stiildlenste Sonntag» 9‘/i Uhr vormittag»
Mittwoch SUHr adv» «riegSstr. 8», « or»ragesaai

Zu Volkspreisen decken Sie Ihren Bedarf an
Schuhen und .
‘Reparaturen
fei

A. Mayer YValdhornsir . 36

MQimHiaufBr l
Im Abbau der Notverordnung voraus
sind meine Preise für >^ 0 -

Scmalzlmmer . Herrenzimmer
Speisezimmer und KilcDen
wunderbare Modelle in riesiger Auswahl .

Um unverbindlichen Besuch bittet

Ch.Sltzlerss .i.ienraiMrai
Lamtg -WIhemi-StriMir Kein Laden

— Zahlungserleichterung —

JOHANN VOGEL
Elaktrotechn . InatallationsgeachSft
Werderstraße I Telephon 4262

Ausführung von
•MMrlschea Licht-, Kraft- und

Schwachstromanlagen
Beleuchtungskörper

Motor « . Telephon , Türöffner usw

I

gebrauchte mobei
rautet aOet tut werden angrkaust

und verkauft

SChirrmann , marKgrafensti ’
. 43I

Haggenauer Anzeigen
Abgabe der ftohtenbezngschriue betr .

Die Abgabe der « ohienbezugscheine für den
Monat stedrnar 1982 erfolgt am Montag , der
16. VS Ml», vorm >0 bi » 12 Uhr auf dem Rat -
hau». Zimmer Rr 8.

Zum Bezug Verleihen sind nur Hauptjürsorge -
unkerstützungSempsänger herechiigt.

DieEmpfänger von « urzarbeiterunterüützung
könne « an »er Verbilligung nicht teiinehmen.

Waggenau. den >0 Februar 1982 28«
Lee Bürgermeister :

Schneider.

Pfänder-
Versteigerung .
Am Mittwoch , den

17 . (hebe . 1939 , vor¬
mittag » von 9 Uhr u .
nachmittag » von 1 »
Uhr an , findet im Ber>

steigerungSiofai de»
Städtischen Leihhauses
Schwanenstr. 6, 2, St „
die öffentk . Berfteige -
rung der verfallenen
Pfänder vom Mona «
ZnnitllSlRr .l ? 15 ?
vi» mit Rr . 21918
gegen Barzahl , statt
Zur « ersteigerung ge
langen : Fahrräder ,

Nähmaschinen, Soffer.
Schuhwerk, Herren » u
Lamenkieider, Wäsche
Stoffe, Bestecke, Feld
stccher , goldene und

siib. Uhren, Juwelen ,
Musikinstrumente usw
Fahrräder u .RShma
schinen kommen MM,
woch» 11 Uhr mittagt
ur Versteigerung .

DaS Berstetgerung ?
okal wird >/. Stunde

vor BersteigerungSde-
ginn geöffnet. DieSaffc
oleibt an dem Versteige¬
rungstage und am Tagt
vorher nachmittags ge
schloffen . 272
<tarl »ruhc,80. Jan . 1932
Städt . Pfandteihkasfe

Gelkgentzkil !
Eichene»

Schlafzimmer
Schrank ko cm breit ,
Waschkommode mit weißem
Marmor , komplett

350 . . Hk .
Röbelhai, ,

Maier
Milcheimer

82 Kronenstraße 82

Ischias«, Gicht» «.
Rheamaiismas -

ftran&en
teile ich gern gegen
16 Psg. Rückporto
sonst kostenfrei mit,
wie ich vor Jahren
von meinemschweren
JSchtak- u. Rheuma -
leiden in ganz kurzer
Zeit befreit wurde.
Ltieting . Lantinen -
vächter. Frankfurt -
Gbcr 121 , Jüden -
strafte 0 . >35

2 Freitag . 19 . Februar 1932 ,
abends 8 16 Uhr
Redner : Herr Prof . Kranse

aus Karlsruhe
Thema : ,. l>er rassische Fllat

Jahresplan und die euro¬
päische Wirtschaft 4*

3. Montag , 22 . Februar 1932 ,
abends 8 15 Uhr
Redner : Herr Universitäts¬

professor Ur . von EchartU
aus Heidelberg

Thema : „ Die europäische
Politik unter dem Druck
der Weltkrise “

Zu diesen Vorträgen wird die
Bevölkerung von Kttlingen mit
der Bitte um recht zahlreichen
Besuch freundlich eingeladen .

Die Stadtgemeinde EMingen :
Kraft , Bürgermeister

Relcnszentra !« f. Heimatdienst
Landesabteilung Baden :

O Göppert , Direktor

r
M Eintracht

Freilag. | i9. | FcDr .
Kl «

20 Uhr H
nd M

ELLYNEY
Klavier - Abend

Karten zu 3.30, 2 .75, 2 *20 1 66 und
1 10 Mark einschließlich Steuer bei
Bleleteld am Marktplatz und bei

KURT NIUFELDT
Ulaldsiralle Bi

SoplbeniolirotiiWarieiSimaß )
Samstag , den 27 . ^ cbritar , abends

Nhr, in der „Festhalle"
, 11. Stork

Generai-VersaMW
Tagesordnung : I . (veschätts- und Kas¬
senbericht. 2. Beratung eingegangener
Anträge . 8 . Neuwahlen .

Anträge sin» bis svätestenS Mittwoch. 21 . Fe¬
bruar beim Vorsitzenden Genossen Pfalzgras
.'iuerstraße 58. ein ; ureichen . 206

Ter Vorstand .

Herren - Artmei
1212

Kfd ^ fin Mako 4 fach . SIDck m mS0

Selbstbinder r*tne seid* m
mooerne Muster . . . 1 »" "

^ ■ rein* Wolle geefrlcktAOCKen ca 110 Gr . sehwer , grau
oder kamelhaarferblg . Paar

Oberhemd w"B
poU >n. Ein.. tz 2 .60

Oberhemd W,B
M«ko-pop»n «» . q«

durchgehend gemuelert . * . . . ~

Oberhemd bunt Popeline m Art
mit 1 Kragen . 6 .90 ^ lYv

usxLuxl
A.

'W&Mhamm&i
MALERMEISTER
Luisenstraße 37 , Tel . 7365

Ausführung aller maier - Arbeiten
solid und preiswert .

Küche
. . . . Samntc -nt , t .. . .

FarbenLacke tu

weiß lackiert . Büfett
16u cm breit , komplet ,

Hk . 175 .-

gehrauchsiertig
für Anstriche aller Art

vorteilt , im UaMCS
Farbenhans nCS llSCl
Ulaldstr . 15 . beimCotosSeum -

rr. Obernaus t t»

maier uieinneimer
32 Kronenslr . 32

g^
etzuiiode HO coli

zu kamen gefncht .' Angeb. mit Preis uni
| Si3n an den Boilsird .

fjvcßdevitschev Svfclgsving
(Scneitbacn -Reuuegung ) Ortsgruppe Kapisrune

Oscar

Sdiellbsich
SSÄfÄ spricht persönlich ln Karlsruhe
Nach den großen Erfolgen in Berlin . Wien , Hamburg , Leipzig , Dresden , Chemnitz .
Nürnberg . München . Augsburg und Stuttgart , kommt der Verfasser des bekannten

Büches „ Mein Erlolgs -System “ nun auch nach hier , um in

2 großen unentllchen uorträgen
seine berühmten Erfolgsmethoden der Karlsruher Oeffentlichkeit zu unterbreit « n
Oscar Schellbach spricht am

Donnerstag , 18 ., Hontag , 22 . Februar , abends 8.15 Uhr
int Festsaal des Friedrichshof

Thema : „Die Iiebenstechnik
der Erfolgreichen “

Einführung ln die berühmten Sclteimach -meihoden zur heuiuBten weisteruno
des persönlichen , gsscnanilchen . Künstlerischen und gesellschaftlichen Erfolges .
100 ° o Steigerung der persönlichen macht ouer nie Verhältnisse und der geistigen

Leistung » tanigneii puren uerttiuttend unrnsames sus .em . . o ,
Schellbach beweist die Gesetzmäßigkeit des Erfolges in allen Lebenslagen . Seine Erfolgs -
Technik ist in mehr als hunderttausend Fällen sicher erprobt und stellt alles bisher Dagewesene
in den Schatten . Mit seiner Lehre gelingt es selbst dem einfachsten Menschen , das Leben
glücklich und überaus erfolgreich zu gestalten . Schellbach garantiert uen Erto .g : Viele
tausende Urteile beweisen die großen Erfolge , die durch sein Erfolgsystem erzielt werden . Es
gibt keine Erfolgslehre in der ganzen Welt , die einender ; OUTCll SCt16llD3Ctl ZUID ETlOlQ

“
artige Anerkennung wie dieSchellbachlehre findet , naher :

Karten zu RM. I .—, 1.50 und 2.— im Vorverkauf in den durch Schellbach
Plakate kenntlichen Buchhandlungen und an den Abendkassen

Mieter-u.Bauonein
Karlsruhee. s . m.b.s.
Wir haben ans I .April
V. I ». zu vermieten:
Hübschstratze Rr . 29 .

I V. Stock , eine Zwei -
ziminerwohnung ml:
Zubehör . 1211
Bewerbungen hott

Mitgliedern wollen dir
längsten? Mittwoch, den
17. dS. MlS. im Büro
Elllinger Straße Nr 8
erioigen . — Die Ber -
iofung findet am Frei -
lag , den 19 . d . M. ,abends
7,7 Uhr, daselbst statt
äarlSruhe , 12 Febr . 1932

Der Vorstand .

i ÄBetten
Ul Schlafzlm .,Kinderbette » ,Polat .8 tahlmstr .,Ch «isel .KU
jeden. Teilzahljr,, Katal̂ _fr
CUenmöbel/abrikSuhl (Th .)

Wer liefert RADiO
gegen Malerarbeiten
Gefl. Angeb. nnt . W231
an den BoltSsreund.

Habe noch einiae
Kanarieu » Weibchen
zu verlauft ». Wilhelm
straße 72, IV. H236

Küchen
lOO ^i Büfett 75 .«

hinter Geschw . « ilops

Voiksfrsundisssf , auch Ihr könnt im
Kampfe um die Machtstellung Eurer

Presse kämpfen. Kauft nur bei den
Inserenten des Volksfreunds. Zeigt ,

daß Ihr eine geschäftlicheMachtseid
und nur noch in den Geschäftenkauft ,

die den Weg zu unsfinden . Diejenigen
Geschäfte, die nicht bei uns inse¬

rieren , beweisen damit, daß sie auf
diese Leser als Käufer nicht rechnen

Junger Giasermetstcr
übernimmt Glaser - « .

Echreinrrarbeiten
sowie Reparaturen bei
billigster Berechnung.

Sowie das Aus- und
Einyängen der Vor-
tenstcr pro Stück 60
Ang. unt Rr . 1077 an
den VoitSsreund.

Ehrlicher Mann , 17
Jahre alt . sucht loh¬

nende Vertretung
gleich welcher tzlrt.
Angeb. unt . Nr . 1204
an den VolfSsreund

Schranirweist , gut
et halten zu

fausen gesucht. Offerte
unt . D296 a o . Vottstr .

eKIavler - Unterricht" nuckt abauch abbS . Monatt
1, « ericitt Frl «Mayer ,
MenoeiSsohnpi8TeiZt!lit

Guterh .. weißer Email -
Herd, nur bon Vriaat

zu taufen gesucht.
Lfferten unter «Ar. i 172

an den «BottSfreund .

t ,
■' *, " . •«

» / ! • ' * ’■Jf -U -. :,f,
‘.ff, -' -n

xUH \̂lötkd ĥäU4ld

Witwer . 60 Jahre , mit
leiner Landwirtschaft
sucht Hanöhätterin

lesctzten «AlteiS. Heira ,
nicht auSgeschiosi . An-
redote unter Nr . >200
an den Boiisfrcund .

3 immer»Büfctttschw
eichen » sür 6« «

Hrchsr. » Heilapparat
uene AuSs . so gut wie
neu. Ansch .-Pr . 160 .«
ür 70 M zu berfausen
Sofienslr I20 .Stb . i t .IkS

Äs brauchen nichl lange zu
warlen , wenn Sie 3hre ‘Druck¬
sachen in der Verlagsdruckerei
Volksfreund , Karlsruhe , Wald-
straße 28 ,

clel .702Q/2l , bestellen

Badisches
Landestheater

Samstag , 13 . Febr .
*E 17

Th .-Gem 301 - 100

Napoleon
oder

DiehuiiderlTage
Drama von Grabbe
Regie : Baumbach

Miiwirtende : Bertram .
Ehrhardt , Ermarth ,
Lrvia , Fraucnoorfer .
Wenter, Rademacher,
Selling , Jank , Fritz.

Blum , O . Höcker.
Kratzer.

Brand , Dahlen . Ernst.
Gemmecke , Herz , Hier! ,

Höcker , Hospach ,
Kienichers , Kioebie,

« ubne,
Luther . Mehner .

P . Müller , Prüicr .
Schulze, v . d . Trenck.
Arimm , Eid>, « uhr ,
Kilian , Linvemanii ,
Weher, H . Müller ,

Maieo , Nagel ,
Schm«tt , Seibcri

Sdjönthaier .
«Anjang 20 Uhi

Ende 22.30 Uhr
Zrcise B (0.70—4.2»» .« I

— 2H
Sonntag , 1 » . Zebr .

Nnchmittags
3u kleinen Preisen !

3m

möbei Krämer
^

t»rl»r»brji»i(er»tr 3i^

Meißen Aößi

Sehr hübsch und rcl-
end auSjehendc

Wohnküche
7- lc !Ilg

RM . 90 .-
Wir bieten Ihnen diele
tüche nur deshalb so
billig an , weil wiche
tcbraucht ist, aber nur
ganz furze Zeit und
noch säst neu. — Tieic
Küche hat ein schöne»
'Büfett mit wunver -
schönen Einlagen au«
edftem Kitschdaum und
Zedrano , innen ganz
auSgelegt. Unterteil mit
2 Schubladen und «Bc-
itcckkasten, Oderlett mit
geschliffenen Scheiben
and Garbinen beipanni
Feiner gehört zu diesct
Küche i «tzutzschränkchen
1 Tisdi mit Linoleum
2 Stühle , 1 Handtuch¬
halter und 1 Hocker —
Wenn Sie eine alte
»ückie haben , nehmen
wir ioldje sogar noch
in Zahlung . Den Rest
lönncn Sie in Raten
ahtcn . — Das nennen

wir : 1213
Dienst am Hnnden .

Möbclhan »
Marr Sahn

Waldstraft- 22
weben Eolosseum)

Singjp el
von Ralph Benotzfh
Dtrigenl : Schwarz
Splelleiiung : Herz

Mitwirkende -. Blank
Genier , Jani ,

Seiberltdi , Selling ,
Mülltch, Brand .
Ernst . Gemmecke ,

I . Grötzingcr, Höcker.
Hotpach, Kain dach .
Kioebie, Luther ,

Mehner , P Müller .
«Prüter , Hölzer,

G . Grötzingcr, Jung ,
kiiian . « icinbub , Kuhr

Lindemann , Meyer ,
H Müller , Nagel

Sonnlag
Anfang , 5 Uhr

Ende 18 Uhr
Preise B .0 70—4.20,« . ,

- 28t

Abcuds
•C 16

! b . . Gcm. I H S .-Gr
! . Hälfte ii >201— 1801

Othello
Bon Berdi

Tirigcnt : Schwarz
Regie : Pruscha

Miiwirtende : Fant .
Habcrforn , Friedrich .

I Grötzingcr, Hospach
Kainbach, Löser.
Ocrner , Strack
Anfang 20 Uhr
Ende 22.16 Uhr

Preise E i .00- 0.30 .« .)
- 863

^ scmalzlmmer̂
kanad . Birke , poliert ,
mit schwed . Birke
reich abces , sämt¬
liche Ecken stark
gerundet best , aus
1 Schrank m. vollen

l’Uren (solche sind
innen mahagont
pol ). '<• f ür Wäsche
mit engl . Zug. I
Garderobe

2 Bettstellen . Fuß¬
teile wunderscb ön
geformt

2 brtNachtscbränke
mit Glasplatten

> elegante Frisier¬
toilette mit Dreb-
spiegel

595 .
Das Zimmer lür den
verwöhnten Ge¬
schmack . (,h,‘

Zimmrr -Wohnuug -
Zuschr. mit «Pieisant -
an Wilhelm Weitzer ' '

Bürgernratze tv.

Amatiennr . 77 , St »->

Zit

H
uusr amig » ui «»

will , dar g8iitzu

Jalal »M
K »»risruh '

Amaiienstr. 39'

Kohlen - und
herde , Bade - ® '^
richtungen .
sämtliche saui 1*”*

Einrichtungen -

3m btiiht. Konrer̂
»Sonntag ,

*

Der Vetter
ausDings“

,„
Operette v ® D •«»*

Dirigent : & & ' f .
v . d . l *'

«CE

Regte :
Mwirfcnvc : .

®*
(JraüAr"

Jank . ScibcrlirttJfjiKt
Aläkls Onthfr .» •**<!, ...SlöbIe .Luiher .» As

Prüfer , H - , ,
Ansang E '

Ende 22 Uhr
1. Parkett 2.00

,ei
f« 80
' «ti6

^un

Junge » Ehepaar fn* 1
sofort ob . später 2—s ’

Schneioerin sucht tlc'
müli Zimmer mmit| C,J
oer Stabt . Offerten nt ‘«
Lieisang . unt . Nr . 12 >-'
an den BollSireunv-

e cere » Zimmer o»
I . April zu miete '

gesucht (Preis mona>' '
10- 12 Mi . Zu ertrug’
unt K237 im « o»«trv

Manfarden -Zimmr /
-Ul möbt. mit eiel>r-

**nbc
S it,
«‘»üb:

«t . (

:“i» rdi

Jonän
^ ifi

>n
»en"ürbe

. Der
> rll(t %

m
Mu :

Id
•*«. d ,

6

Licht, hetzb ., zu veror

Eebr.Sa«kopsofkl>
gesucht. Off. u . Nr . l >« '
an den BoilSsreund.

£
ft
m

! day
.̂ tett

"Hn

> i:
3>. >U

V

^ er^ ft t

!Ä

•01

*
, ,» C:
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